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In Bromberg mit Be 
ſtbezu vierteljährlich 9,38 81., monatl. 3,11 81. 
erer Gewalt (Betriebsſtörung, Arb 


Der polniſche Bericht. 


Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur (PAT) 

meldet am 14. Mai aus Warſchau: N 
} Geſtern verkündete das deutſch-polniſche Schiedsgericht 
n Danzig das Urteil in der Frage der Eiſenbahn⸗ 
ataſtrophe bei Stargard. Das Urteil iſt im all- 
gemeinen günſtig für Polen und ſtellt feſt, daß die 
FETtrecke keine Gefahr für den Verkehr darſtelle. Die deutſche 
elegation ſtellte feſt, daß die Schwellen geſund ſeien. Das 
Gericht verwarf die deutſchen Forderungen. Eine Appella⸗ 
ion gegen das Urteil iſt ausgeſchloſſen, da beide Parteien 

mit dem Urteil einverſtanden waren. 


Der deutſche Bericht. 


Wie uns aus Danzig gemeldet wird, hat das deutſch⸗ 
polniſche Schiedsgericht unter dem Vorſitz des däniſchen 
eneralkonſuls Koch eine vorläufige Entſcheidung 
gefällt dahingehend, daß aus dem Zuſtand an der Strecke der 
Unfallſtelle vorläufig noch nicht eine Verantwor- 
tung der polniſchen Regierung für den Unfall ab⸗ 
geleitet werden kann. Die Beſichtigung hat ergeben, daß für 
n Oberbau brauchbares Material verwendet 
5 urde, aber auch die zertrümmerten 80 Schwellen, die auf 
b dem Bahnhof in Stargard aufgeſtapelt waren, haben er- 
geben, daß ſie aus geſundem Material hergeſtellt waren. 
Auͤbgeſehen von einzelnen morſchen Stellen wies die Be⸗ 
Kai Nötigung keine erheblichen Mängel auf, und daher hat das 
Schiedsgericht keine Veranlaſſunag gefunden, den Beſtim⸗ 
mungen des Art. 16 des Durchgangsabkommens, das von 
| vorläufig zu ergreifenden Maßnahmen handelt, ſtattzugeben. 
Die Parteien werden daher auf die Durchführung eines 
ordnungsmäßigen Verfahrens verwieſen. 
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vor \ sta 
f d, haben beide Parteien, die deutſche und die 
. ſche den Schiedbsſpruch ohne Oppoſition 
angenommen, weil die Parteien vorher vereinbart 
batten, ſich dem Urteil zu unterwerfen. Nach deutſcher Auf⸗ 
faſſung wird der polniſche Staat nunmehr durch Gerichts⸗ 
1 teteil den Beweis zu erbringen haben, ob ein Atten⸗ 
dat, das einer höheren Gewalt gleichkommt, vorliegt 
% debe r nicht. Gelingt dem polniſchen Staat der Beweis, 
daß ein Attentat vorliegt, und gelingt es, die Attentäter zu 
f 3 9reifen und zu betrafen, ſo kann der polniſche Eiſen⸗ 
8 dabnfiskus nicht haftbar gemacht werden. Im an⸗ 
eren Falle wäre der polniſche Staat verpflichtet, den 
| b aterialſchaden zu erſetzen und den Hinter⸗ 
diliebenen der der Kataſtrophe zum Opfer gefallenen 
A age ſowie den Verletzten Entſchädigungen 
e ahlen. 


achtete ung kurz vor Schluß der Redaktion aus Dauz i 
Sreahtet mir 


* 


Blinder Feueralarm. 


Bekanntlich ereignete ſich das verhängnisvolle Eiſenbahn⸗ 
inglück bei Stargard in der Nacht von Donnerstag zu Frei⸗ 
09, dem 1. Mai. In dieſer Nacht gegen 12 Uhr ſaßen zwei 
Sage Leute, der 18jährige Kellner M. und der 23jährige 
IN bichneider Sz., im Dirſchauer Café „Unja“ und unter⸗ 
* betten ſich darüber, daß, wie man in einem anderen Gaſt⸗ 
| 85 kal erzählt hatte, am frühen Morgen ein Feueralarm ge⸗ 

len werden ſollte. Dieſer Alarm war auch ſeitens des 
Albaner Feuerwehrkommandos ſeit einigen Tagen in 

irklichkeit für 5 Uhr morgens angefagt und hatte lediglich 
at Frühübung zum Zwecke. Allerdings ſollte der Alarm 
Ur die Offentlichkeit geheim bleiben. Durch einen Zufall 
amen die beiden Freunde dahinter und ſprachen davon. Als 
dun infolge des Unglücks bei Stargard nach 1 Uhr nachts 
i Dirſchau Alarm ertönte, beſann ſich jemand, der dieſem 
eſpräch zugehört hatte, ſpäter auf die redfeligen Burſchen 
und ſchöpfte „ſchweren Verdacht“. Dieſen glaubte er dann 
duch ſchließlich der Polizei äußern zu müſſen, und es kam 
Dann fo zu der Verhaftung der beiden Verdächtigen am 
10 5 tenstag, den 5. Mai. Man holte fie zur Polizei und nahm 

e in Arreſt. Am Mittwoch, den 6. Mai, vormittags, wurden 


3 


en Polizei abgeliefert. Auf dem dortigen Büro verblieben 
en bis 9 Uhr abends ohne Verhör. Auf ihre Bitte hin 
lte ihnen dann inzwiſchen ein Polizeibeamter für ihr Geld 

was zum Eſſen, damit ſie ihren Hunger ſtillen konnten. 


den ſogenannten Turm eingeſperrt, wo ſie bis 
um nächſten Morgen verblieben. 
0 4 * 9 


f Am Donnerstag früh wurde beiden dann eine andere 
Bette zugeteilt und fie verblieben dort ohne ſedes Ver⸗ 
"dr bis Sonnabend nachmittag 6 Uhr. Dann wurden fie 

wiederum der Polizei zugeführt, wo fie bis 149 Uhr abends 

berblieben, bis ihnen dann dort durch einen Beamten mit⸗ 
geteilt warde, daß ſie jetzt frei ſeien und nach Hauſe 
geben dürften. Da das Nachhauſe⸗„Gehen“ um dieſe Abend- 


hen aber abgeſchlagen wurde. Ohne Beſitz von Barmitteln 
mußte einer von ihnen ſchließlich ſein Zigaretten⸗Etui ver⸗ 
fer, um Geld zur Beſchaffung von Fahrkarten in die 
5 de zu bekommen und fo trafen dann ſchließlich nachts die 
eiden „Attentäter“ wieder in Dirſchau ein. 
So wird dem „Pommereller Tageblatt“ aus dem Munde 
8, der Beteiligten erzählt: i 
N Und die Moral von der Geſchicht: 
om Feuer⸗„Tuten“ ſpreche nicht!“ 


eine 
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Bromberg, Frei 


ſonen, die ſich auf d 


e mit der Bahn nach Stargard transportiert und der dorti⸗ 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Attentatsmär en. 


1. Kapitel: Swaroſchin. 


Ausführlich haben wir geſtern über ein angeb⸗ 
liches neues Attentat auf der Stargarder Strecke 
bei Swaroſchin berichtet. Wie wir hierzu weiter er⸗ 
fahren, haben ſich auch wirklich drei Steine im Gewicht von 
17, 12 und 8 Kilo auf den Schienen befunden, die ein dor⸗ 
tiger Streckenläufer um 12,45 nachts dort vorgefunden haben 
will und dann in aller Eile dem zuſtändigen Wärter meldete. 

Nach der daraufhin erfolgten Meldung an die Polizei 
ſetzte ſofort eine energiſche Unterſuchung ein; der Leiter der 
Dirſchauer Kriminalpolizei, Pawlowski, der ſich auch 
bei der Unterſuchung der Stargarder Kataſtrophe hervortat, 
war bald darauf zur Stelle und iſt auch nach näherer In⸗ 
formation noch zurzeit dort mit der reſtloſen Aufklärung be⸗ 
ſchäftigt. f 

Inzwiſchen ſcheint aber dieſe ganze Angelegenheit eine 
andere Wendung zu bekommen. Nach Mitteilungen, die dem 
„Pommereller Tagebl.“ zugehen, ſcheint bei dieſem zweiten 
Auſchlag von Swaroſchin ein Attentat ausge⸗ 
ſchloſſen zu ſein, vielmehr dürfte ſich die ganze Sache 
nunmehr als das Manöver eines einzelnen herausſtellen, 
in dem perſönliche Motive die Hauptrolle ſpielen. 
Die Unterſuchung ſchwebt noch, weshalb wir auf weitere 
Einzelheiten nicht eingehen. 


* 
2. Kapitel: Wongrowitz. 


Das „Attentat“ bei Wongrowitz (auf der Strecke 
Bromberg Poſen) hat ſich ſehr raſch als erfunden her⸗ 
ausgeſtellt. Der „Kurjer Pozuanski“, der die Nachricht von 
dem Attentat zuerſt verbreitet hatte, teilt jetzt mit, daß ſich 
dank der ſofortigen energiſchen Unterſuchung des Vorfalls 
durch die Polizeiorgane die ganze Sache nunmehr als 
Schwindel erwieſen habe. Es iſt unzweifelhaft feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Geſchi von den zwei verdächtigen Per⸗ 
Bahnkörper herumgedrückt hätten, 
und von denen die eine auf der Flucht einen Revolverſchuß 
abgegeben hätte, keinen anderen Hintergrund hat, als die 
Phantaſie des Geſchichtenerzählers. Das ganze Märchen hat 
ſich der Bahnwärter ausgedacht, der ſich auf dieſe 
Weiſe eine Belohnung für ſeinen Eifer im Dienſt ver⸗ 
ſchaffen wollte. Der Mann wurde in Haft genommen. 


0 
8. Kapitel: Die Verleumdung. 

Der „Dziennik Poznanski“, ein Organ des Weſt⸗ 
markenvexeins, leiſtet ſich im Anſchluß an die falſche, vom 
„Kurier, Poznanski“ bereits berichtigte Meldung 
Bu einem Eiſenbahnattentat bei Wongrowitz folgende 
Sätze: ’ 

„Es iſt eine merkwürdige und nachdenkenswerte Tat⸗ 
ſache, daß die Attentate auf polntſche Eiſenbahnen ſich ſeit 
der Wahl Hindenburgs (11) zum Staatspräſidenten in 
Deutſchland vermehrt haben. Während der Kataſtrophe von 
Stargard haben ſich die Nationaliſten auf Koſten des 
Lebens der eigenen Landsleute (11) Belaſtungs⸗ 
material gegen die Polen fabriziert. Die öffentliche Mei⸗ 
nung in Polen weiß genau, daß die Deutſchen Verbrecher 
ſind, es waren und es immer bleiben werden. 

Es handelt ſich indeſſen darum, daß die deutſchen Ver⸗ 
brechen nicht in Polen und an polniſchen Perſonen be⸗ 
gangen werden dürfen. Die Allgemeinheit verlangt von der 
Regierung in dieſer Sache eine energiſchere Stellun g⸗ 
nahme als bisher. Die polniſchen Bahnen müſſen einem 
beſonderen Schutze unterſtellt werden.“ — 

Nach unſerer Anſicht handelt es ſich vor allem darum, 
daß die jeder Vernunft bare Deutſchenhetze einer gewiſſen 
Preſſe rückſichtslos geahndet wird. Die verleum⸗ 
deriſchen Zeilen des „Dziennik Poznanski“ haben an den, 
Märchenerzählungen der Bahnwärter von Swaroſchin und 
Wongrowitz augenſcheinlich ein größeres Intereſſe als rat⸗ 
ſam erſcheint. 

Ein gnädiges Geſchick hat es gefügt, daß die beiden 
Lügner: der verhaftete Schrankenwärter und das in eben⸗ 
jo unpolitiſcher wie un verantwortlicher Weiſe feine Preſſe⸗ 
freiheit mißbrauchende Weſtmarkenblatt auf friſcher 
Tat ertappt und entlarvt werden konnten. 

„Es iſt nichts jo fein geſponnen; 
es kommt alles an die Sonnen!“ 


* 
Reichs deutſche Verwahrung. 


Das offiziöſe Wolffſche Telegraphen⸗Büro 
meldet aus Berlin: 

Der Antrag der Reichsregierung an das Danziger 
Korridorſchiedsgericht, den Zuſtand der Durchgangsſtrecke im 
Korridor, auf der ſich das Eiſenbahnunglück vom 1. Mai 
ereignet hat, zu unterſuchen, hat eine maßloſe Er- 
regung der polniſchen Preſſe zur Folge gehabt. 
Deutſchland wird nicht nur vorgeworfen, daß es dieſes Un⸗ 
glück politiſch ausnutze, ſondern es wird ſogar, beiſpielsweiſe 
in der „Gazeta Poranna“ und im „Kurjer Polski“, die ab⸗ 
ſurde Vermutung aufgeſtellt, daß dieſes Unglück von 
deutſcher Seite zu politiſchen Zwecken her⸗ 
vorgerufen worden ſei. 

Dieſe Reaktion der polniſchen öffentlichen Meinung auf 
einen rein ſachlichen Antrag der Reichsregierung muß aufs 
äußerſte befremden. Eine ſachliche Notwendigkeit, die Ur⸗ 
ſache des Unglücks objektiv feſtzuſtellen, lag für die Reichs⸗ 
regierung ſchon darin, daß faſt nur Reichs deutſche 
verunglückt find und überwiegend Reichs⸗ 
deutſche täglich die Unglücksſtrecke befahren. 
Wenn man in Polen ſo feſt überzeugt iſt, wie dies auch von 
amtlicher Stelle zum Ausdruck gebracht worden iſt, daß das 
Unglück im Korridor nur durch ein Attentat hervorgerufen 
wurde und an dem Zuſtand der Bahnſtrecke nichts auszu⸗ 
ſetzen ſei, ſo könnte es auch vom polniſchen Standpunkt aus 
nur begrüßt werden, wenn eine unparteiliche und hierzu 
35 berufene Stelle den tatſächlichen Sachverhalt nach⸗ 
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: Deutſchland 20 bzw. 100 Goldpfg., übriges 
? vorſchrift und ſchwierigem Satz ah 
2 ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 50 Groſchen. — 
: Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. ? 


N Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202157 4 „„ ee 


tag den 15. Mai 1925. 


Was die Inſaſſen des Kinderheims betrifft, fo ſei hier 
Strelno im 
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R Anzeigenpreis - Die 30 mm breite Kolonelzeile 20 Groſchen, die 90 min z 


„breite Reklamezeile 100 Groſch. Danzig 20 bz. 100 Oz. Pf. 2 

s Ausland 100 % Aufichlag. — Bei Piag- 3 
Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur 2 
Für das Erſcheinen der ? 


49. Jahrg. 


efehung des deilſhen Kunderheins 
in Strelno. 


Räumungsbefehl an zwei ſieche alte Frauen und 
eine Witwe mit drei Kindern. — Eingriff in 
evangeliſch⸗kirchliche Beſitzrechte. — Nichtachtung 

des Pariſer Schiedsgerichts. 12 


Am 6. Mai richteten die Sejmabgeordneten Graebe und 
Genoſſen von der Deutſchen Vereinigung und andere Abge⸗ 
ordnete eine Interpellation in Sachen der unrechtmäßigen 
Liquidation des Eigentums der deutſchen Frauenvereine an 
die Regierung, der unter anderem die Fragen vorgelegt 
wurden: Wie lange ſoll dieſes Treiben abſolnter Willkür 
von ſeiten des Liquidationskomitees in Poſen noch a 

t 


gehen? Iſt die Regierung der Meinung, daß der polni 
Staat es ertragen kann, in der geſamten zivilifierten 

als ein Staat angeſehen zu werden, in dem in aller Form 
abgeſchloſſene Staatsverträge und die daraus folgenden Be⸗ 1 
ſtimmungen umgangen werden? Das Material, das zu 
dieſer Interpellation Veranlaſſung gab, boten die Lianida⸗ 
tionsakte in Obornik, Oſche, Kruſchwitz, Stargard und vor 
allen Dingen der Fall Bethesda⸗Gneſen, der im In⸗ und 
Auslande das größte Aufſehen erregt hat. Schon am 9. Mai 

iſt dies Material durch den f ! 


Fall Strelno \ 9 ‚in 


vermehrt worden, Der Fall Strelno iſt inſofern mit den 
eben genannten Liquidationsfällen nahe verwandt, als der 
gemiſchte deutſch⸗volniſche Schiedsgerichtshof am 28. Februar 
d. J. ausdrücklich auch für Strelno angeordnet hat, daß der 1 
volniſche Staat jede Veränderung des Sachſtandes in der ö 
Liquidationsangelegenheit zu verhindern habe. Beſonders 
bemerkenswert iſt dieſer Fall jedoch deswegen, weil es ſich 
hier um Eingriffe in evangeliſch⸗kirchliche Beſitzrechte handelt. 
Das Liquidationsamt hat das dem Hilfsverein Deutſcher 
Frauen in Strelno gehörende „Kinderheim“ mit ſeiner 
inneren Einrichtung liguidiert und angeordnet, daß das int 
Gebäude bis zum 19. Mai von feinen ſämtlichen Infafen 
geräumt werden muß und die Exmiſſion derſelben durch 1 
den Gerichtsvollzieher angedroht, fall dieſer Termin nicht 
innegehalten wird. Re 


rähig angeführt. daß die evangeliſche Kirchengemeinde 
1 inde rhein Räumlichkef s Wohnung fr > 5 
aal gemietet hat, der 


N 


ihre Gemeindeſchweſter und einen 2 
zur Erteilung des Konfirmandenunterrichtes, zur Aufnahme 
kirchlicher Vereine, zur Abhaltung von Bibelſtunden und 8 
für ſonſtige kirchliche Veranſtaltungen beſtimmt iſt. Hier⸗ 

über iſt ein ſchriftlicher Mietvertrag bereits vor 22 Jahren 
abgeſchloſſen worden, der immer wieder verlängert wurde. 
Der Hilfsverein Deutſcher Frauen hat in dem Gebäude 2 
eine faſt achtzigjährige kränkliche gebrechliche Witwe, eine 96 
ſieche ſchwer aſthmatiſche alte Frau und eine dritte Witwe Fi 
mit drei Kindern untergebracht. Die beiden erſten, die auf 
Unterſtützung angewieſen ſind, haben freie Wohnung, die 


dritte hat mit ihren minderjährigen Kindern als Gegen! 
leiſtung für die ihr gewährte Wohnung die Reinigung des 
Grundſtücks zu beſorgen. RT 


ſonders hervorgehoben werden, daß der größte ‚Zeil, des⸗ 
ſelben, nämlich die Möbel und Eiurichtungsgegenſtände der 
Diakoniſſenwohnung, und das Inventar des Konfirmanden⸗ 
ſaales der evangeliſchen Kirchengemeinde gehört. Die Ge⸗ 
meindeglieder, die die Bänke und das Katheder im Konfir⸗ 
mandenſagal vor langen Jahren der evangeliſchen Gemeinde 
geſtiftet haben, wohnen noch heute in Strelno; ebenſo ver⸗ 
ſchiedene deutſch⸗evangeliſche Perſonen, die ſeinerzeit Ein⸗ 
richtungsgegenſtände für die Diakoniſſenſtation der Kirchen⸗ 
gemeinde hergegeben haben. Die Inventarienverzeichniſſe 
der Kirchengemeinde, die dieſe heut liquidierten Gegenſtände 5 
anführen, liegen in den Kirchenakten. Der DEE 98 
rat hat beim Liquidationsamt in Poſen gegen die beabſich? 
tigte Liauidation von Inventar, das zum Beſitz der Kirchen⸗ 
gemeinde gehört, vor Wochen Proteſt erhoben, aber noch 


Was nun das liquidierte Inventar anlangt, ſo muß be⸗ 2 


keinen Beſcheid erhalten. 


Für den 9. Mai lud der Magiſtrat der Stadt Strelno den 
Vorſtand des Hilfsvereins Deutſcher Frauen zu einer Feſt⸗ 
ſtellung des Inneninventars und Abgabe von Erklärungen 
in das Kinderheim ein, Vom Magiſtrat erſchienen Bür⸗ 

ermeiſter Busza und otheker Steczzuiewski, ferner ein 

rotokollführer und e olizeibeamter. Vom Vorſtand 
des Hilfsvereins Deutſcher Frauen und vom evangeliſchen 
Gemeindekirchenrat, dem Mieter der Diakoniſſenwohnung 
und des Konfirmandenſaales und dem Eigentümer der 
meiſten Inventarſtücke waren Pfarrer Mix, Baumceiſter 
Klomp und Baumeiſter Küchel erſchienen. Nach der Auf⸗ 
ſtellung eines Verzeichniſſes von dem liquidierten Innen⸗ 
inventar wurde von dem Bürgermeiſter die Frage an die 
erſchienenen Vertreter der Kirchengemeinde und des Hilf ⸗ 
vereins Deutſcher Frauen geſtellt, ob das Kinderheim binnen 
10 Tagen von den gegenwärtig in ihm wohnenden Per⸗ 
ſonen — das ſind alſo die Diakoniſſen, die beiden ſiechen 
alten Frauen und die Witwe mit den drei Kindern — ge⸗ 
räumt werden würde. Pfarrer Mix gab im Namen des 
Gemeindekirchenrates und des Vorſtandes des Hilfs vereins 
Deutſcher Frauen die Erklärung ab: Das Kinderheim wird 
nicht freiwillig geräumt, da die Verfügung des Liquidations⸗ 
amtes, die im Widerſpruch zu der Entſcheidung des Ge⸗ 
miſchten deutſch⸗polniſchen Schiedsgerichtshoſes vom 28. 
Februar d. J. ſteht, auf Grund welcher der polniſche Staat 
jede Veränderung des Sachſtandes in unſerer Liqufdatſons⸗ 
angelegenheit zu verhüten habe, nicht rechtsgültig iſt. Es 
wurde darauf von dem Bürgermeiſter Busga erwidert, 
der Gemiſchte dentſch⸗polniſche Schiedsgerichtshof ſei nur für 
die Feſtſetzung der Höhe der Entſchädigungen, nicht aber für 
die Entſcheidung über die Rechtmäßigkeit der Liquidatinn 
ſelbſt zuſtändig. Dieſe Auffaſſung des Strelnoer Bürger 
meiſters, der ſich in ſtolser Haltung zum Oberrichter über 
ein internationales Schiedsgericht aufwirſt, wurde von den 
Vertretern der Kirchengemeinde und des Frauenvereins be: 
Rritten Die abgegebene Verwahrung wurde zu Protokoll 
genommen. s e 


I 


Von den Vertretern der Kirchengemeinde wurde bei den 
daß die evangeliſche 
Kirchengemeinde die Schweſternwohnung und den Kon⸗ 
firmandenſaal von dem Frauenverein gemietet habe, und 
daß bei dem eingetretenen Wechſel im Grundſtücksbeſitz nach 
ihrer Meinung der $ 571 des Bürgerlichen Geſetzbuches in 
rage käme, alſo eine Exmiſſion aus dieſem Grunde Nan 
a 
nach ſeiner Meinung (!) die Beſtimmungen bes Bürgerlichen 
— im Falle einer Liquidation keine Gültigkeit 


Verhandlungen darauf hingewieſen, 


zuläſſig ſei. Darauf erklärte Bürgermeiſter Busza, 


tten. 


Endlich ſei noch erwähnt, daß der Preis für das Kinder⸗ 


eim, das nach dem Gutachten eines vereidigten Sachver⸗ 

ändigen einen Wert von 25 000 zi hat, auf rund 4400 zt feſt⸗ 
geſetzt worden iſt! d 
N Ungemein bezeichnend für die kulturkämpferiſche Stim⸗ 
mung in gewiſſen Volksſchichten iſt die Außerung eines pol⸗ 
niſchen Bürgers der Stadt Strelno, der zu einem Gliede der 
evangeliſchen Kirchengemeinde am Abend desſelben Tages 
ſagte: „Das Kinderheim haben wir nun; jetzt kommt die 
evangeliſche Kirche dran!“ 

Iſt das der „neue polniſche Typ“, über den unſer Kul⸗ 
tusminiſter, Herr Stanislaw Grabs ki, begeiſternde 
sichts hält? Und gedenkt der „Dziennik Bydgoski“ ange⸗ 

chts der ruhmreichen „nationalen Wiederaufbauarbeit” 

von Strelno ſeine Vorlefungsreihe über ethiſche Begriffe, 
die er mit dem traurigen Bethesda⸗Kapitel begonnen hat, 
noch weiter fortzuſetzen? 


* 7 9 
Auf die Straße geſetzt 


wurde am Sonnabend, 9. d. M. der Eigentümer der Kreis⸗ 
abdeckerei, Robert Müller in Strelno. Nach einem zwei 
Jahre dauernden Liquidations verfahren und nach vierjähri⸗ 
ger Schließung der Abdeckerei, die den deutſchen Eigentümer 
zwar zum armen Mann machte, ihn aber trotzdem nicht zum 
Verlaſſen ſeiner Wohnſtätte veranlaßte, erſchien jetzt ein 
Gerichtsvollzieher in Begleitung von Gendarmen und 
brachte ſo die Familie Müller gewaltſam aus ihrer Woh⸗ 
nung, die einem Polen übergeben wurde. Der Wert des 
Grundſtücks wurde von einem vereidigten Taxator auf 
000 zk eingeſchätzt; der Liguidationspreis beträgt 
den fünften Teil dieſer Summe. Dabei iſt das Grund⸗ 
fſtück überhaupt nicht liquidationsfähig, da der verdrängte 
Robert Müller am 10. Januar 1920 fowohl als „Beburts- 
pole“ wie als „Wohnſitzpole“ (im Sinne der Wiener Kon⸗ 
vention) polniſcher Staatsangehöriger war, und 
ein polniſcher Staatsbürger bekanntlich rechtmäßig nicht 
liquidiert werden kann. 
| Der Familie Müller wurde keine neue Unter- 
kunft, nicht einmal eine Notwohnung, angewieſen. Der 
Bürgermeiſter von Strelno meinte, er hätte keine Woh⸗ 
nungen mehr zu vergeben. So wurden die enteigneten 
Eigentümer gezwungen, ihre Möbel in einer Remiſe unters 
zuſtellen und ſich ſelbſt bei einer in Pommerellen wohnen⸗ 
den Tochter einzuquartieren. Ob wohl die alten ſtechen 
Frauen, die der Gerichtsvollzieher von Strelno aus dem 
beſetzten deutſchen Kinderheim „verdrängen“ will, in der⸗ 
ſelben Weiſe und im buchſtäblichen Sinne des Wortes auf 
die Straße geſetzt werden? 


Nie monarchiſtiſche Demegung in Polen. 


Prinz Sixtus von Parma Thronkandidat? 


Warſchau, 14. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Die 
monarchiſtiſche Bewegung in Polen hat die polniſchen Demo⸗ 
kraten und Pſeudo⸗Demokraten in die größte Aufregung 
verſetzt. Das Hauptſekretariat der monarchiſtiſchen Organi⸗ 

ſation in Warſchau hatte an verſchiedene 0 eig Kom⸗ 
muniqu sé über den in der Zeit vom 2—4. Mai in Poſen 
ſtattgefundenen monarchiſtiſchen Kongreß verſandt, das jedoch 
von den meiſten Blätter unterdrückt wurde, weil ſich be⸗ 
kanntlich die geſamte polniſche Preſſe über die monarchiſtiſche 
Bewegung in Deutſchland und beſonders über die Wahl 


Hindenburgs, den man in Polen einen Wegbereiter der 


Dobenanliern nennt, außerordentlich aufgeregt hatte, trotz⸗ 
em man nun ſelbſt eine ſtarke monarchiſtiſche Bewegung im 
Lande hat. Aus dem Kommunigqus geht hervor, daß zu dem 
monarchiſtiſchen Kongreß in Poſen außerordentli ch 
viele Delegierte erſchienen waren. Auf dem Kon⸗ 
greß, der im großen Saale des „Bazar“ jtaitfand, ſollen 
zahlreiche Reden gehalten und Begrüßungsſchreiben und 
Telegramme in großer Zahl verleſen worden ſein. In dem 
Kommuniqué wird betont, daß das Begrüßungstelegramm 
des Generals Jozef Dowbor⸗Musnicki beſonders herzlich 
geweſen ſei. Es lautete: „Ich begrüße den Kon greß, 
wünſche Erfolg, rufe zur weiteren aus⸗ 
dauernden Arbeit in der eingeſchlagenen 
Richtung auf, „die Polen allein den ihm gebührenden 
Platz einer unabhängigen Macht ſichern kann.“ 
\ Die Arbeit des Kongreſſes wurde unter drei Kom⸗ 
1 miſſionen verteilt, nämlich an eine Organiſations⸗, eine 
Propaganda⸗ und eine allgemeine Kommiſſion. Am 3. Mai 
nahm der Oberſte Rat des Kongreſſes an den Feierlich⸗ 
keiten teil, wobei unter der Bürgerſchaft Aufrufe verteilt 
wurden. Nach Beendigung der Kommiffionsarbeiten fand 
eine letzte Plenarſitzung ftatt, in welcher der Oberſte Rat 
und der Hauptvorſtand gewählt wurden. Zum Präſes 
des Oberſten Rates wurde einſtimmig der frühere Kron⸗ 
ö marſchall Wactaw Niemojewski, zum Vizepräſes 
0 Stanislaw Lipezynski, Präfident der Innungen, und 
zum Sekretär Joſef Robakowski, zum Präſes des 
ptvorſtandes Stefan Gruchalla, zum Vizepräſes 
tanislaus Mackiewicz, Chefredakteur des „Sſowo“, 
und zum Sekretär Heinrich Korzwiekt gewählt. Das 
Kommuniqué ſtellt ausdrücklich daß der Kongreß ſich 
einer ungewöhnlichen Achtung erſeute und daß er 7 85 
euge, daß der Einfluß der monärchiſtiſchen Organiſation 
mmer mehr im Wachſen begriffen ſei. Die Mitglieder des 
erſten Rates der monarchiſtiſchen Organiſation haben Ein⸗ 
ladungen zur Teilnahme am Kongreß der 
Piaſtenpartei, der gleichfalls in jenen Tagen, in Poſen 
ſtattfand, erhalten. 

Obwohl die polniſchen Monarchiſten eine Anderung der 
republikaniſchen Verfaſſung des Landes anftreben, hat bis 
dahin weder der Innenminiſter Ratajski oder fein Vize⸗ 
minifter Smolski, noch der Kultusminiſter Stanistam 

Grabski gegen dieſe Organiſation Stellung genommen. 
Im Gegenſatz hierzu verraten die demokratiſchen Blätter 
ob dieſer monarchiſtiſchen Bewegung in Polen große Beſorg⸗ 
nis. So iſt z. B. der „Kurjer Poranny“ darüber empört, 
daß ſich die Witos partei mit den Monarchiſten 
angefreundet habe. Man dürfe, jo heißt es in dem 
’ Blatt, die Bewegung nicht leicht nehmen, weil hieraus aller⸗ 
lei Abenteuer entſpringen könnten. Ohne Rückſicht auf das 
llletzte Ergebnis eines ſolchen Abenteuers würde dieſes der 
5 8 und dem Kredit des polniſchen Staates nur ſchaden. 
Das Blatt ſagt wörtlich: „Wir miiſſen ſchleunigſt alles 
daran ſetzen, um nicht von einer Kataſtrophe betroffen zu 
werden. Wenn man die Dummheit nicht in dem Augenblſck 
N eek — Ber 1 N e ehe wir 
uns verſehen, a ew auslän Intrigen üb 
Root e i ; ſcher Intrigen über den 
da: Gleichzeitig wird eine Meldung der „Agenej 
Bſchodu ta“ veröffentlicht, derzufolge der „New Dort 
Herald“ erfahren haben will, daß der monarchiſtiſche Kon⸗ 
greß in Poſen den Beſchluß gefaßt habe, den Herzog Sixtus 
von Parma, den Bruder der Kaiſerin Zita, als offiaiellen 
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Kandidaten auf den polniſchen Thron zu ernennen. Der 
Parifer Korreipondent der „Rzeczpospolita“ aber berichtet, 
der Herzog Sixtus von Parma habe ihm erklärt, daß ihm 
der Gedanke, ſich um den polniſchen Thron zu bewerben, nie 
in den Sinn gekommen ſei, obwohl er viele Sympathien für 
Polen hege und ſeine Gattin eine geborene Polin aus dem 
Fürſtengeſchlechte der Radziwills ſei. 
* 5 


Weitere Kandidaten für den polniſchen Thron 
Wilhelm II. — Erbe der polniſchen Kronel 


Wilna, 13. Mai. Das Organ der hieſigen Monarchiſten 
„Skowo“ veröffentlicht an leitender Stelle einen längeren 
Aufſatz des Grafen Marjan Broel-Plater unter dem Titel: 
„Die Nachkommen der polniſchen Könige“. Hier⸗ 
nach beſtehen vom Geſichtspunkt der polniſchen Legitimiſten 
aus folgende Kandidaturen für den polniſchen 
Thron: 

1. Als Nachkommen der ſchleſiſchen Piaſten, die 
vom Fürſten Wiadyslaw, einem Sohn Boleslaw Schief⸗ 
munds (Krzywouſty) abſtammen: Fürſtin Sophie von 
Oettingen und ihre Tochter, die Fürſtin von Hohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt, Fürſtin von Ratibor, ſowie der Landgraf 
Alexander von Heſſen⸗Kaſſel. En . 

2. Als Nachkommen der maſowiſchen Piaſten 
Fürſt Jerzy Lubomirski auf Rozwodowo. ve 

3. Aus dem ſächſiſchen Hauſe der vom ſächſiſchen 
König Auguſt III., der zugleich König von Polen war, ab⸗ 
ſtammende König Friedrich Auguſt III. von Sachſen, der im 
Jahre 1918 entthront wurde. ) 

4. Aus dem Geſchlecht Kafimirs des Großen der 
Fürſt Albert von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſten⸗ 
burg, ein Nachkomme Kaſimirs des Großen in 17. Linie, ein 
Vetter der letzten deutſchen Kaiſerin. ! 8 

5. Aus dem Geſchlecht der Przemysliden (polniſcher 
und tſchechiſcher König Waclazw J.) Wilhelm II. von Hohen⸗ 
zollern, der ehemalige Kaiſer von Ari rr . 

6. Aus der Dynaſtie der Jagiellonen Erzherzog 
Otto von Habsburg, der minderjährige Sohn des entthron⸗ 
ten und verſtorbenen letzten Kaiſers von Sſterreich⸗Ungarn, 
Karl von Habsburg. 

7. Der Nachkomme des Königs Johann Sobieski, 
Fürſt Allan Rohan. 

8. Der Nachkomme des Königs Stanislaw 
Leszezyuüski, Fürſt Heuryk von Parma, aus dem Ge⸗ 
ſchlecht der Bourbonen, ein Bruder der Exkaiſerin Zita. 


der neue polniſche Typ. 


Forderungen des Unterrichtsminiſters Stanistaw Grabski 
an die polniſche Jugend. 
Der poluiſche Kultusminiſter Stanislaw 
Grabski, ein Bruder unſeres Miniſterpräſi⸗ 
denten und Finanzdiktators Wladyslam Grabski, 
ſchreibt im Lemberger „Stowo Polskie“ 
einen Aufſatz über Kulturpolitik, in welchem er 
u. a. ſagt: 

Es iſt bereits ganz ſicher, daß die Sicherheit Polens es 
erfordert, uns ſo ſchnell als möglich in der Entwicklung 
unſerer techniſchen Kultur den weſtlichen Nachbarn anzu⸗ 
paſſen. Wir haben keine Kriegsinhyſtrie, es fehlen uns 
Flugzeuge, Autos, chemiſche Fabriken — das wiederholt faſt 
tagtäglich unſere Preſſe. Man ſpricht hiervon oft auf Ver⸗ 
ſammlungen, in den Sejmkommiſſionen. Und es ſind Ver⸗ 
bände für Luftverteidigung, Gasſchutz, entſtanden. Man 
muß feſtſtellen: Das Verſtändnis für die Notwendigkeit der 
bürgerlichen Anſtrengungen zwecks Verbeſſerung der tech⸗ 
niſchen Bedingungen des ſtaatlichen Schutzes exiſtiert nicht 
nur unter den Gebildeten. Zu den entſprechenden Vereinen 
laſſen ſich auch Bauern, Arbeiter, Handwerker in den Dörfern 
und ſogar den kleinſten Orten einſchreiben. 


Das beſtätigt die Wahrheit, auf die ich immer die Auf⸗ 


merkſamkeit der Peſſimiſten lenke, die da klagen, daß Polen 
nicht ſo ſchön ſei, wie ſie es ſich eingebildet hätten — die 
Wahrheit, daß wir den Schatz, vielleicht größer als alle zeit⸗ 
genöſſiſchen Nationen, eines tiefen Patriotismus 
der breiteſten Volksſchichten beſitzen und daß 
dieſer Patriotismus der Volksmaſſen nicht ſchwächer wird, 
ſondern ſtärker und mit jedem Jahr unſeres neuen ſtaat⸗ 
lichen Lebens immer bewußter. \ } 

Aber unſere Geſellſchaft hat noch nicht gelernt, daß die 
ſtaatsbürgerliche Tugend nicht nur in der loyalen Erfüllung 
der durch die Geſetze bedingten Pflichten gegenüber dem 
Staat und in der dem Staat durch freiwillige Verbände ge⸗ 
währten Hilfe beſteht, ſondern vor allem in der Vereinigung 
unſeres perſönlichen Lebens, unſerer perſönlichen 
Wünſche, Beſtrebungen, Liebhabereien mit den Intereſſen, 
den Beſtrebungen aus dem Leben der Nation. 

Nicht durch die Opfer von Heroen iſt eine Nation ſtark. 
Es hat in Polen an Heroen und Opfern in der Zeit der 
Teilungen nicht gefehlt. Trotzdem haben wir die Freiheit 
verloren — denn der gewöhnliche durchſchnittliche Staats⸗ 
bürger hat ſein perſönliches Daſein möglichſt vom Leben des 
Staates abgeſchieden. Sein Hauptbeſtreben war „abſoluter 
Herr“ in ſeiner Wirtſchaft zu ſein, zu leben „jeder, wie er 


ſelbſt wollte“. 


Ich verlange von der Allgemeinheit keinerlei „Opfer“. 
Die Allgemeinheit der Staatsbürger muß „erarbeitet wer⸗ 
den“. Nur dann, wenn der normale Typ des Polen ein 
Menſch ſein wird, der durch ſeine eigene Arbeit 


ſeinen Wohlſtand, ſeine Bildung, ſeinen ſozialen Wert heben 


wollen und können wird — nur dann wird ſich auch die Kraft 
und die Bedeutung Polens in der ziviliſierten Welt heben. 

Ich möchte in der Bürgerſchaft das Bewußtſein der 
Wahrheit verbreiten, daß zur wirklichen Macht eine Nation 
und ein Staat nur dann gelangt, wenn die Allgemeinheit, 
die darnach ſtrebt, reicher zu werden, gleichzeitig eine Be⸗ 
reicherung der Nation anſtrebt. Wenn fie für ihre Er⸗ 
höhung arbeitend die Erhöhung in der Steigerung der 
Kultur und der Erhöhung inmitten der anderen 
Völker im Vaterlande ſucht. Wenn ſie ſchließlich mit der 
Erringung größerer Kenntniſſe für ſich auch die Summe der 
für die Nation wichtigen Wiſſenſchaften vermehrt. 

Auf dieſe Weiſe hat England in allen Teilen der Welt 
die Herrſchaft gewonnen. Auf dieſe Weiſe haben die 
Deutſchen eine Kraft erlangt, die nicht einmal der ver⸗ 
lorene Krieg zerbrechen konnte. 

Und da dieſes Bewußtſein Rußland gefehlt hat, iſt es 
ſo gekommen, wie es jetzt dort ausſieht. 

Im gegenwärtigen Umkreis uuſerer hiſtoriſchen Ent⸗ 
wicklung iſt Polen vor allem eine ſchnelle Entwicklung 
der techniſchen und landwirtſchaftlichen Kultur notwendig, 
noch mehr aber der induſtriellen und Handelskultur. 

Denn eine Täuſchung iſt es, daß ein Staat eine 
ſtarke Krieasinduftrie haben kaun, obwohl die Bür⸗ 
gerſchaft über keine genügende induſtrielle Wiſſenſchaft 
gen pee auch keine genügende Kraft zu Unternehmun⸗ 

en beſitzt. 5 

1 Die Anpaſſung an das techniſche Können und die in⸗ 
duſtrielle Initigtive der Deutſchen müßte die oberſte Am⸗ 
bition unſeres jungen Geſchlechtes fein. i 

Ich wende mich deshalb an die Eltern mit der Bitte, daß 
fie nicht den Ehrgeiz ihrer Kinder zur 21 7 . Ehre, 
nicht zur Beamtenkarriere, nicht zu aus l kutellek⸗ 
tuellen Berufen leiten, ſondern zur Arbeit für die wirk⸗ 
liche induſtrielle Unabhängigkeit Polens. 

Wie viele Kinder beenden mit Schwierigkeit das Gym⸗ 
naſium, um ſpäter infolge ungenügender Befähigung zum 


öffentlichten Schlußkapitel ſeiner Erinnerungen weiſt Lord 


Geſetzloſigkeit zu verhindern, den Weltfrieden ſichern werde. 


land entwaffnet, aber es ſei, an Zahl und 


Ein engliſco chineſiſcher Konflilt. l 9 


London, 14. Mai. AT. Nach Meldungen 15 
Shanghai teilte der engliſche Generalkonſul dem Admiral 4 
der rr Unabhängigen chineſiſchen Flotte mit, 25 2 
die eſchießung eines engliſchen Sch i tes 
mit engliſchen Paſſagieren an Bord durch ein chineſiſches 

nonenboot, wobet ein Engländer getötet wurde, 
als eine fo ſchwere Beleidigung anzuſehen ſei, daß hier 9 
einer gewöhnlichen Abbitteleiſtung nicht die Rede ſein 
könne. England fordere von den chinefiihen Behörden 
eine vollkommene Genugtuung. Die Höhe der 
Entſchädigung ſoll ſpäter feſtgeſetzt werden. 


Rußlands Schulden an Polen. 4 


Warſchau, 14. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) 11 
Grund des Rigaer Friedensvertrages hat Sowjetrußlan 
an Polen 20 Millionen Rubel in Gold aus dem 
Titel „Beteiligung des früheren ruſſiſchen Teilgebiets an 
der Ruſſiſchen Staatsbank“ zu zahlen. Der Betrag jo 1 
bis zum 30. April 1922 eingezahlt werden; die Sowjets Haß 
jedoch bis jetzt nichts gezahlt. Ebenſo verhält es ſich mi 
der Entſchädigung, die Polen für den Eiſenbahnpar 
zuſteht. Die Sowjets haben hierfür nur zwei Raten be⸗ 
zahlt, die anderen jedoch bis jetzt nicht abgeführt. Weiter 
weigern ſich die Ruſſen, eine Ene“ Al „ung für die Kapita⸗ 
lien zu zahlen, die den Beſitz öffentlicher polniſcher In⸗ 
ſtitutionen darſtellen. Der Geſamtwert dieſer Kapitalien, 
Kautionen und e beträgt 1½ Milliarden Zloty. 
Insgeſamt iſt Sowfetrußland auf Grund des Art. 18 
att et Vertrages Polen 2 Milliarden Zloty 

uldig. > 
abſtrakten Denken oder infolge materieller Schwierigkeiten 
die Univerſität nicht zu beenden. Möchten die Eltern e 
doch verſtehen, daß fie ihren Kindern wie auch Polen beſſer 
dienen würden, wenn ſie die Knaben, die die intellektuelle 
Befähigung zur Beendigung des Gymnaſiums nicht beſitzen, 
von der 4. oder 6. Klaſſe in die Berufs ſchulen schickten 

Es wäre die höchſte Zeit, die Berufshierarchie zu 
ändern, höchſte Zeit, daß man aufhört, zu urteilen, der 
bürgerliche Wert eines ſchlechten Literaten, Beamten, 
Advokaten, Arztes ſei höher als der eines guten Hand? 
werkers, Technikers, Kaufmannes. 


Lord Grey über Deutſchland. 


In dem dieſer Tage von der „Weſtminſter Gazette“ ver⸗ 


Grey, der bekannte britiſche Außenminiſter beim Ausbruch 
des Weltkrieges, darauf hin, daß nur die allgemeine Über⸗ 
einſtimmung, nicht geſetzlos zu ſein und jede Nation an der 


Die Nationen ebeuſo wie die ie re müßten das begreifen 
oder ſie würden untergehen. Augenblicklich ſei Bess 1190 
9 
genommen, das ſtärkſte Land Europas, und es gebe kei ne 
Sicherheit in Europa ohne ein Deutſchland, 
das wirklichfür den Frieden arbeite. Die Löſung 
des Problems der Schaffung des Sicherheitsgefühls, das 
allein ein Anwachſen der Rüſtungen verhindern werde, ſe 
das höchſte Bedürfnis der ziviliſierten Menſchheit; ſie er⸗ 
fordere die gemeine Anſtrengung aller großen Nationen. 


Weihbiſchof Kloste f. 


Am 12. d. M. verſchied in Gneſen nach langem ſchweren 
Leiden der Gneſener Suffraganbifhof Wilhelm Kloske 
im Alter von 73 Jahren. Der Verſtorbene war ein ge? 
bürtiger Oberſchleſier. Er iſt 1852 in Kl. Nimsdor f, 
Kreis Coſel, geboren, beſuchte das Gymnaſium in Leobſchütz, 
das er 1874 mit dem Reifezeugnis verließ, ſtudierte in 
Breslau und Prag und erhielt 1877 die Prieſterweihe“ In 
die Diözeſe Poſen verſetzt, war er lange Jahre Religions⸗ 
lehrer am Marien⸗Gymnaſium in Poſen, wurde daun 
Propft in Jagoſchütz bei Inowrockaw, Anfang die es 0 
Jahrhunderts Domherr in Gneſen und 1911 Biſchof. Biſchof 
Kloske war ſeit einigen Jahren ſchwer leidend, jo daß die 
Ernennung ſeines Nachfolgers, des jetzigen Biſchofs Laubitz, 
beſchleunigt werden mußte. ; 

Bischof Kloske war ein Mann von gediegenſtem Wiſſen 
und ausgezeichneten Charaktereigenſchaften; feine hervor? 
ragenden geiſtigen Anlagen zeigten ſich bereits während 
ſeiner Gymnaſialzeit, er war während der acht Jahre, die 
er die Gymnaſialbänke drückte, dauernd wenn nicht der beſte 
ſo einer der beſten Schüler ſeiner Klaſſe. Als Lehrer wußte 
er durch ſein reiches Wiſſen und die Klarheit ſeiner Lehr? 
methode, die ſich aus der vollſten Beherrſchung des Lehr⸗ 
ſtoffes ergab, die Schar ſeiner Schüler immer ungemein zu 
feſſeln. Seinem Charakter nach war er ein aufrechter Mann, 
der zwar ſeine Meinung niemandem aufdrängte, der aber, 
wenn es darauf ankam, voll dafür einſtand. 4 

Als der erzbiſchöfliche Stuhl in Poſen da 
letzte Mal frei wurde, ſtand auch Kloske auf der 
Liſte der Kandidaten, und einige Zeit war er En 
ausſichtsreichſte Favorit. Daß feine Ernennung ſchließli 
nicht zuſtande kam, war nicht qum wenigſten darauf zurück⸗ 
zuführen, daß er in mancher Beziehung mit den Auſichtaßz 
der damals maßgebenden Kreiſe nicht übereinſtimmte un 
daraus kein Hehl machte. In den ſchwierigen nationalen 
Verhältniſſen, unter denen er wirkte, hat ſich der Verſtorbene 
im großen ganzen leicht 1 da er, wie dies ein 
wichtiges Gebot ſeines Amtes war, nach beiden Seiten bin 
verſöhnend zu wirken beſtrebt war. Trotzdem iſt er wenig, 
ſtens zeitweilig von chauviniſtiſcher polniſcher Seite Kr 4 
griffen ausgeſetzt geweſen, die er indeſſen im Bewußtſein 
ſeines reinen Gewiſſens kaltblütig über ſich ergehen ließ. 
Die deutſchen Katholiken unſeres 0 we werden ibn 
ebenſo hochgeſtellten wie hochverehrten Seelſorgers über da 
Grab hinaus in dankbarer Treue gedenken. 


Republik Polen. 


Miniſter Kiedron will demiſſionieren. 


Wie der Warſchauer Korreſpondent der „Republika 
ſeinem Blatte meldet, hat in der geſtrigen Sitzung N 
Finanz und Budgetkommiſſion des Senats Mintit A 
Kiedron die offizielle Erklärung abgegeben, daß er 
einigen Tagen ſein Amt niederlegen werde. 


Eiſenbahnbau Bromberg Schlachta—Gdingen. 1 

Warſchau, 14. Mai. PAT. Der Miniſterrat naß 

in feiner geſtrigen Sitzung das Projekt eines Geſetzes übe? 
den Bau einer Eiſenbahn Bromberg 5 

Schlachta— Gdingen an. 


Ein Aufruf des Ukrainiſchen Klubs 

an das ukrainiſche Volk. che 
Dem „asp Przeglad“ zufolge beſchloß der ukraiuiſen 
Klub, aus Anlaß der Verurteilung der Abgeord en fr 
ECzuczmatij, Kozieki und Waſynczuk einen A 5 
ruf an die ukrainiſche Bevölkerung zu erla de. 
In dem Aufruf wird betont, daß die Verhandlung bine 1 
verſchloſſenen Türen ſtattfand, und daß die Entfernung den 
Verteidigers Szefezuk aus dem 8 durch Ber“ 
Vorſitzenden zur Folge gehabt hat, daß alle anderen 189% 

teidiger die Verteidigung niederlegten, fo daß die Age“ 
ordneten auf ihre eigene Verteidigung angewteſen waren. 


sh 


nr 
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Pommerellen. 


14. Mai. 
g Graudenz (Grudziadz). 


„O Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war recht gut beſchickt. 

4 , Wunden folgende Preiſe gezahlt: Butter 1,80—2, Eier 
Sale Kartoffeln 2,80—3. An Frühgemüſe war vorhanden: 
5 ter 20—35, Spinat 60—80, Rhabarber 30, Spargel 1—1,50, 
14 Ama er noch billiger, Gurken 2—2,50 pro Stück. Der Fiſch⸗ 
178 ekt war sehr gut beſchickt. Aal 1,902, Hecht 7080, 
nsrſhe 40.—50, Schleje 1, Zander 1,50, Breſſen 70, Plätze 2 
dn 40, Karauſchen 10-60, Wels 1, Flundern 60. Krebſe 
Aturden reichlich angeboten. Kleinere kaufte man ſchon mit 
bl Ar, ausgeſuchte bezahlte man mit 10 zi pro Schock. Es 
} deus bedeutender Überſtand an Fiſchen. Viele davon wur⸗ 
N de an Händler in Warſchau geliefert. Der Geflügelmarkt 
h 0 hie das übliche Bild. Man kaufte Puthennen lebend mit 
ö N Puthähne lebend mit 8—10, Enten lebend mit 3,50, Sup⸗ 
j dis dübner geruoft mit 4—6, junge Hühnchen (Paar) mit 4 
0 5. Der Fleiſchmarkt war geringer beſchickt. Schmeine⸗ 
; 90—1, Nindfleiſch 70, Kalbfleiſch 60, Hammelfleiſch 70. * 
Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war ausreichend be⸗ 
Ferkel wurden reichlich angeboten. Man zahlte für 
vos, Paar Abſatzferkel 2035. Läufer waren auch genügend 
5 geßbanden. Im Preiſe iſt keine weſentliche Anderung ein⸗ 
getreten. Ebenfalls fehlte es nicht an maſtfähigen Schweinen. 
deht Umſatz wird durch den andauernden Geldmangel ſtark 

e indert Pr} 


1 

1555 Für die Groddeck⸗Leitung werden jetzt üher der Eiſen⸗ 
| ahnbrücke die Leitungsdrähte geſpannt. Die eiſernen 
N 

g 

| 


fleiſch 


en 
das 


dülkermaſten haben den zweiten Anſtrich bekommen, auch ſind 
afeln mit der Warnung vor dem Berühren der Leitung 
ebracht worden. * 
das 5 Fährdienſt. Bei ſtärkerem Verkehr wird nun wieder 
Dis andere Motorboot unternimmt andere Fahrten. Am 
4 lanstag kam ein Schleppzug ſtromauf. Der Waſſerſtand 
JSeigt keine weſentliche Anderung. 5 3 
1 A. Die Obſtgärten ſtehen in voller Blütenpracht. 
Feder ſcheinen Frühkirſchen in manchen Orten von den 


Motorboot zum Fährdienſt nach drüben verwendet. 


N keachtfröſten gelitten zu haben; denn viele Blüten haben 
beine Früchte angeſetzt. An den Sauerkirſchen macht ſich die 
gbefährliche Pilzkrankheit. Monilia, wieder bemerkbar. Sie 
blltt in einem Umfange auf, wie ſelten zuvor. Die Blüten- 
0 ſchſchel Seen em plötzlich und die weiße Blütenpracht ver- 
ſchwindet. Es iſt möglich, daß die milde Winterwitterung 
0 Ir Ausbreitung des Krankheitserregers förderlich geweſen 
Stachelbeeren ſind reichlich beſetzt. Es gibt hier und da 
Gärten, wo der böſe Stachelbeermeltau keinen Schaden 
angerichtet hat. Allerdings ſind derartige Gärten ſehr 1 0 


Die Zufuhr an Spargel ift ſchon ſtärker geworden und 


der Breis bedeutend gefallen. Händler kaufen wieder 


r hieſige Markt wird dadurch ſtark entlaſtet. 

% Thorn (Forum). 

. Die Eröffnung der Babeanſtalten fand am Diens⸗ 
dag fat. In dieſem ga 


mehr 
aber 
a 


elufer in der Nähe des „Pilzes“, ſo daß man 
das Fährgeld zu zahlen braucht. Andexrerſeits 
g nicht angenehm, daß ſich beide Ba 
i Be b des Kanaliſationsausfluſſes befinden, 
Waſſer „getrübt“ wird! N 
e —*. Unter Vergiftungserſcheinungen nach dem Genuß 
don Morcheln erkrankte die ganze Familie Froni in der 
N 15 Rybaki (Fiſcherei). Nur dem ſofortigen Eingreifen 
Meier Arzte iſt es zu verdanken, daß die Erkrankten ſich 
letzt auf dem Wege der Beſſerung befinden. A . 
3 — Unſerer Polizei gelang es, ein Zigeunerpaar 
bis verhaften, das ſeinerzeit die 16jährige Wladyslawa Fa⸗ 
iszewska in Dobrzyn verſchleppt hatte. Das Mädchen 
Wurde den Eltern wieder zugeführt. AL, ** 
be.: Unter dem Verdacht, falſches Geld in Umlauf 
gebracht zu haben, wurde ein Bjähriger junger Mann aus 
ul. Proſta (Gerechteſtraße) verhaftet. Er hatte ſchon 
ſter perſucht (und mehrmals mit Erfolg), falſches Geld ein⸗ 
anbei. Hoffentlich gelingt es, die ganze „Fabrik aus 
eben. ’ 
39. * Unter dem Verdacht der e wurde der 
Aläbrige Wofeiech Sakowski, aus dem Kreiſe Tarnopol (Ga⸗ 
tunen ſtammend, verhaftet und nach Tarnopol Uberge 
0..." Kindesausſetzung. Ein höchſtens eine Woche altes 
ind wurde von einem Polizeipoſten auf einem Ziegel⸗ 
daufen in der Kloßmannſtraße (ul. Kraſinskiego) aufgefun⸗ 
en und dem ſtädtiſchen Findelhauſe eingeliefert. . 
„ Vom Auto überfahren wurde in der ul. Grudziadzka 
taudenzerſtraße) wiederum ein vierjähriger Knabe. Er 
doro am Kopfe ſchwer verwundet. Dem nächſten Polizei: 
en gelang es, den Chauffeur feſtzuſtellen. 


— — — nn 


wodurch das 
* 


0 


51 


„ * Berent (Koscierzyna), 13. Mai. Vor kaum Jahres⸗ 
ö bug wurde das hieſige Poſt amt beſtohlen und ſchon 
Adder iſt heute über einen Diebſtahl auf der Poſt zu be⸗ 
dichten. Und wie damals war es auch diesmal ein Poſt⸗ 
geamter, der den Diebſtahl ausgeführt hat. Vergangenen 
yreltag abend verſchwand ein Poſtbeamter unter Mitnahme 
„OR mehr als 10 000 34. Der ungetreue Beamte, Wanne 
ib der Behörde in Konitz geſtellt hat, will ſich, nach fe Be 
gabe, mit dem Gelde in einem Auto zunächſt von Beren 
ſach Zoppot begeben haben und dort das ganze Geld 15 8 
1 „ wird 1 5 gie 5 
alt, erdichtet ſein. Er hat, fo meint man weiter, 

1 licher verwahrt und iſt nach Verbüßung ſeiner eventl. Strafe 


nat! d 
ma 
du EN 
Die 
dies 
1 
au 
wird, wie ſie ehedem war. 
Konitz (Choinice), 12. 


N Mai. Ein Beſitzer aus Schlagen⸗ 
in begab ſich mit ſeiner Frau zu einer Hochzeit 


s feier 


Nrößere Mengen Spargel auf und bringen ihn nach Danzig. 


hre befinden fie ſich am diesſeitigen 


1 7 
eanſtalten unter⸗ 


\ Stettin, Am Logengarten 13. 


Der Defraudant iſt aus Kongreß⸗ 


ach Jarcewo. Hier vergnügte man ſich bis zum frühen 


Denutſche Rundſchan. 


Bromberg, Freitag den 15. Mai 1925. 


Morgen. Hauptſächlich dem Beſitzer gefiel die Feier außer⸗ 
ordentlich, denn er erklärte, in den letzten 20 Jahren nicht 
ſo vergnügt geweſen zu ſein. Es wäre auch alles gut ge⸗ 
gangen, wenn nicht die „beſſere“ Hälfte ihrem Manne 
auf dem Heimwege ſchwere Vorwürfe gemacht hätte. 
Zwanzig Jahre wäre er treu geweſen und nun hätte er ſich 
durch den zu ſtarken Genuß von Alkohol vergeſſen. Dieſe 
Vorwürfe kränkten den Beſitzer dermaßen, daß er ſich, wie 
das „Konitzer Tageblatt“ erzählt, vornahm, aus dem 
Leben zu ſcheiden. Zu dieſem Zwecke legte er ſich 
auf die Eiſenbahnſchienen der Strecke, die nach Tuchel 
führt. Es wurde ſofort großes Geſchrei gemacht, denn der 
Beſitzer war durchaus nicht zu bewegen, die Schienen zu ver⸗ 
laſſen. Darauf erſchien die Polizei und brachte den Todes⸗ 
kandidaten und die „krähende Schöne“ zur Wache, wo ſich die 
beiden Entzweiten unter Tränen verfſöhnten. 

et Tuchel (Tuchola), 12. Mai. Die Nadelholz⸗ 
beſtände in der Oberförſterei Schwiedt, ebenſo die der 
ſtaatlichen Forſt anſchliefenden Privatwaldungen, welche im 
Vorjahre von der Forleule befallen wurden, haben ſich 
gut erholt; neues Leben hat eingeſetzt, friſches Grün 
ſchmückt die Baumkronen. Der Waldverwüſter, der im 
hieſigen Kreiſe in den Oberförſtereien Woziwoda und 
Taubenfließ rund 30 000 Morgen Wald vernichtete, hat der 
Oberförſterei Schwiedt nicht ſo arg geſchadet, wie im Herbſt 
vorigen Jahres allgemein angenommen wurde. Der Natur⸗ 
freund wie der Forſtmann danken dem Schöpfer, daß der 
weitaus größte Teil der herrlichen Waldungen in letzt⸗ 
genannter Oberförſterei erhalten geblieben iſt, daß der 
Abhieb der bereits totgezeichneten ſtolzen Baumrieſen noch 
in letzter Minute unterſagt wurde. Eine eigenartige 
Beobachtung, die zu denken gibt, machte Ende März 
d. J. der Mühleugutsbeſitzer J. in Rudamühl, deſſen an 
die Staatsforſt grenzender Kiefernbeſtand auch von der 
Forleule zu leiden gehabt hatte. Mutter Natur komman⸗ 
dierte für einige Tage größere Schwärme Stare in 
ſeinen Wald, die „Waldpolizei“ machte ganze Arbeit; jeder 
Stamm wurde abgeſucht, die ſchwarzen Geſellen durch⸗ 
arbeiteten die ganze Moosdecke des Waldbodens nach vor⸗ 
handenem Gewürm. Nach Säuberung des betreffenden 
Waldſtückes zogen die Schwarzröcke pfeifend und zwitſchernd 
von dannen. — Der heutige Wochenmarkt hatte gerin⸗ 
gen Verkehr, nach Kartoffeln war lebhafte Nachfrage. Die 
Heidedörfler als Hauptabnehmer können die ſeit Wochen 
aufgekauften Mengen unmöglich zum eigenen Bedarf ver⸗ 
wenden; die Kartoffeln werden nach Czersk und weiter ver⸗ 
kauft. Die Preiſe haben ſich ſeit Freitag nicht geändert; es 
wurden gezahlt für Weizen 18, Roggen 15, Gerſte, Hafer, 
Erbſen je 14, Kartoffeln 2.50 zl pro Zentner. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Räuberbanden der Ukraine. Die Ukraine iſt be⸗ 
ſonders in ihrer weſtlichen Hälfte von Räuberbanden ſchwer 
heimgeſucht und die Sicherheitsverhältniſſe laſſen, beſonders 


een RETTET " 
Die Verlobung unserer . 
Tochter Charlotte mit dem Meine Verlobung mitigraul. 


Kaufmann Herrn Ernſt Wallis | Charlotte Glaw e, Tochter des 


aus Torun beehren wir uns | Poſtinſpektors Herrn Richard 
anzuzeigen. Glawe und ſeiner au 
8 I Gemahlin Johanna geb. Groß · 
Poſtinſpektor Richard Glawe mann zeigeich ergebenſt an. og ⸗ 

e . en Ernſt Wallis. 
10. Mai 1925. Toru. 
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— ür die uns anläßlich unſerer Silber⸗ U 
bochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten 
dagen wir hiermit unſeren herzlichſten E 


E Ernſt Nafilowsti "" } 


und Frau geb. Liebchen. dient. 
CCC Ee Ba 
pa ran can van ran kA naar rtnrsusmr er ekcnase neun »nnnner 
J. älteſte Thorner Büroſchulun 
Keine ſchmutzige unfachl. Han rend Nur 
reichspat. Taillorſyſt. i. Buchhaltg., Bilanzlehre, 
Korreſp. u. Stenogr. i. all. Spr,; 30 Schreſbüro⸗ 
maſch. Schönſchreibunterricht patentiert. Bish. 
habe 300 Deutſche i 


irchenzettel. 


(Rogate). 


Gottesdienſt und 
eiligen Abendn 
euer. 


e in Stellung gebracht. 19: 


au 
gerichtl.beeid.Sachverft.2c., Toru 


Sehe um Be 


Reparaturen aller Syiteme. 40jähr. Praxis. 
enne, Torun, Piekary 43 


d. 21. Mai 1925, Himme 
ienſt und 


Evangl.⸗ 
Bacheſtraße 8 (Strumy⸗ 
. sse kowa). Vorm. ½10 Uhr: 
Leſegottesdienſt. Nachm 
5 Uhr: Predigtgottesdſt., 
Paulig. 


Aluczykt „„(schlüssgimähle „Arne an Bann 
‚Großer Park und Räume 


orträge vom 19,-28, Mai, 

abends 8 Uhr, v. Herrn 

Ka ev Siekmeier aus 
. - ce, 

. für Vergnügungen Gurste, Borm.9 br: 

empfiehlt den geehrten Vereinen und 2 

1 Donnerstag, d. 21. Mai 25. 

Ausflüglern, kmmelfahe, rt j 

Direkt am Bahnhof gelegen, schöner Park, 9 mit Abend⸗ 

Wasser, gesunde Luft, gute u. billige küche, gta, Ban 10 ub 

geelle Bedienung, BR Gottesdienſt, Pf. Brohm. 

Der Wirt. Penſau. Nachm. 4 Uhr 

b Gottesdienſt, Vikar Smend 

Nulſche Bühne) e ee >u 

in Torun T. 3. 6199 


Dienstag, den 19. Mai, 
pünktl. Bu 5 


Einen älteren Feuer⸗ 
ſchmied 
einen Feilbänter, 
einen Stellmacher 
iR t für dauernde Be⸗ 
chäftigung 6291 
WI. Mikotajezak, 
Zaktad Dowozowy, 
Toruf, Grudziadzka 29. 


Gottesdienſt. 
Ottlotſchin. Vorm. 10 


Sachſenbrück, Nachm. 
Uhr: Gottesdſenſt, Pf. 
Schönjan. 

Gr. Böſendorf. Him⸗ 
melfahrt, den 21. Mai 25: 
Vorm. 11 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt, Pf. Brohm. 


Mit neuer Ausitattg, ! 2 


Staumulls 


Möbl. Wohnung Tragiſche Komödie 
m. Bad i. Torun, Brbgr. in 5 Akten v. Arno Holz a 
Vorſt., v. einz. u e.] u. Oskar Jerſchke. Neubruch. Himmel⸗ 
Angeb. unter U. 2820 Vorverkauf 0E „fahrt, den 21. Mai 1925: 
an Annoncen ⸗Exped. Steinert Nflg., Pro as. Nachm. 4 Uhr: Gottes: 
yallis, Tornn. crocs Abendkaſſe ab 7.15 Uhr. Idienſt, Pf. Anuſchel. 


Sonntag, den 17. Mai 25. 


m. 4%½ Uhr: 
erſammlung 

ſckerſtr. 20. Donnerstag, 
d. 21. Mai 1925, Himmel: 
fahrt, vorm. 10% Uhr: 


d. 
Is, Pf. 


1 St. Georgen ⸗Kirche. 
Penf. Dir. Berger, pat. an bleu Doc, 105 Hf. aug Bf 


fahrt, vorm. 10% Uhr: 
heilig. Abendmahls Bitar 

x mahls, 
Smend. Rn 


gl.⸗luth. Kirche. 


Gottesdienſt, Vikar Smend 


Lulkau. e 10 Uhr: 


Neueinſtu jerung! Uhr: Gottesdienſt. BE 


Nr. 112. 


in den waldreichen Bezirken, viel zu wünſchen übrig. Nach 
großen Anſtrengungen iſt es der Polizei jetzt endlich ge⸗ 
lungen, die Räuberbande des ſogenannten Ataman Klin⸗ 
tſchuk gefangenzunehmen, die ſeit langer Zeit die Gouverne⸗ 
ments Podolien, Wolhynien und Kiew unſicher gemacht 
hatte. Nicht weniger als 50 Mann dieſer Bande befinden 
ſich hinter Schloß und Riegel; man muß aber damit rechnen, 
daß noch einige der Räuber in den Wäldern herumſtreifen. 
In Jekaterinoslaw wurde dieſer Tage das Urteil über die 
Räuber gefällt, die vor einigen Monaten einen Fluß⸗ 
dampfer auf dem Dujepr überfallen und beraubt hatten. 
Zwei der Banditen wurden zum Tode verurteilt, die anderen 
zu acht bis zehn Jahren Zuchthaus. . 

* Ein mexikaniſches Dorf eingeäſchert. Neuyork, 
13. Mai. Das zehn Meilen ſüdlich der mexikaniſchen Grenze 
gelegene Bergarbeiterdorf Cananca wurde durch ein Groß⸗ 
feuer faſt vollkommen eingeäſchert. Mehr als 200 Wohn ⸗ 
häuſer fielen den Flammen zum Opfer. Ungefähr 2000 
Perſonen find obdachlos. Der Sachſchaden wird auf 
250 000 Dollar geſchätzt. K 

* Eine japaniſche Stadt niedergebrannt. Über 2000 
Häuſer zerſtört. Tokio, 13. Mai. Ein furchtbarer 
Brand zerſtörte den größten Teil der Stadt Kumajava, des 
Zentrums der japaniſchen Seideninduſtrie. Mehr 
als 2000 Häuſer fielen der Feuersbrunſt zum Opfer. Der 
Sachſchaden iſt ungeheuer. . 


Brieffaften der Redaktion. 


F. J. G. 100. 1. Die 8000 Mark waren 9876 Zloty wert; Sie 
können davon 50 bis 60 Prozent fordern. Da die Forderung fällig 
iſt, iſt nicht einmal eine Kündigung erforderlich, und genügt viel⸗ 
mehr eine Zahlungsaufforderung. Für Reſtkaufgelder iſt ein 
Zahlungsaufſchub nicht vorgeſehen. Wenn Sie das Geld weiter 
ſtehen laſſen wollen, können Sie höhere Zinſen verlangen. Die 
Antwort auf Frage 2 erfolgt fpäter. 

A. K. 100. Sie haben zu zahlen: 1. 1220,20 Zloty, 2. 611,10 
Ztoty, 3. 392,70 Sloty, und 4. 13,58 Zloty. Zuläſſig find bis 
24 Prozent Zinſen; darüber müſſen ſich die Parteien einigen. 3 

* Es iſt Reſtkaufgeld, und die Forderung wird auf 
50 bis 60 Prozent aufgewertet, die Hypothek nur auf 18 Prozent. 
Den Zinsbetrag können wir Ihnen nicht angeben, da wir nicht 
den Aufwertungsbetrag kennen; letzterer wird entweder durch Ver⸗ 
einbarung zwiſchen den Parteien oder durch das Gericht feſtgefetzt. 
Die Zinſen verjähren in 4 Jahren. s 

J. L. in B. Reſtkaufgeloͤforderungen werden auf etwa 50 bis 
60 Prozent aufgewertet; für Ihre 800 Mark Vorkriegsgeld werden. 
Sie alſo etwa 493—592 Zloty verlangen können. . 4 

8. 1. Das Angebot Ihres Schuldners iſt ſehr günſtig 
und überſteigt weit ſeine Verpflichtungen. Der Zinsbetrag iſt 
nicht der Rede wert. 2. Sparkaſſeneinlagen werden, wie ſchon oft 
dargelegt, allgemein auf 5 Prozent umgerechnet nach einem ſehr 
umſtändlichen Verfahren; ein Regierungskommiſſar ſetzt ſchließlich 
den Aufwertungsſatz feſt. Forderungen aus Erbteilungen werden 
auf 50 bis 60 Prozent aufgewertet. Dafür iſt aber nur der ur⸗ 
ſprünglich zur Leiſtung Verpflichtete haftbar; die Hypothek ſelbſt 
wird nur auf 18%, Prozent aufgewertet. — Über die unregel⸗ 
mäßige Zuſtellung unſerer Zeitung können Sie Beſchwerde nur 
bei der dortigen Poſt erheben. n 


Graudenz. 
N Helingsfäſſer 


Teer⸗ und delfüſſer 
kaufen laufend zu 
höchſten Preiſen. 


"Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange unſerer 
teuren Entſchlafenen ſprechen wir 
hiermit unſern 629} 


; Venzke & Duday 
innigſten Dank . ese we 
Teerdeſtillation. 

aus. Geſchwiſter Daum. — 


Kabilunken, im Mai 1925. 


Ter 
Klebemoſe 
Duchpappen 
Pappnügel 

Zement 

Kall 


ſofort lieferbar. 3016 
Landw. Großhandels⸗ 
geſellſchaft m. b. H., 
Grudziadz. 


Richard Hein 


Grudziadz (Graudenz), 
Rynek (Markt) 11. 5731 


Wäsche-Ausstattungs- 
Geschäft 


eigene Anfertigung im Hause 


Mer in Graudenz 
Geſchäfts⸗, Privat: und Familien⸗ 


Anzeigen 


wirkungsvoll aufgeben will, muß die 
größte deütſche Tageszeitung in Polen, die 8 


Deutſche Nundſchan 


benutzen. Sie wird in allen deutſchen und 
vielen polniſchen Familien gelen. 


Anzeigen nimmt die Hauptvertriehsſtelle 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3, 

und alle Ausgabeſtellen entgegen. 
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su) 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


in geschmackoollen 
Ausführungen zu 
mäßigen Preisen.. 


Neue und gute gebrauchte 
Deering u. Krupp || A.DITTMANN 
N f G. m. 
' Grasmäher Be 
Getreidemäher | 
Binder u. Bindegarn 
Pferderechen | 
sowie sämil. anderen landw. Maschinen 
offeriert billigst. 6108 


Reparaturen 


zu soliden Preisen prompt“ 


L.. Heyme, Grudziadz 


Kwiatowa (Blumenstr.) 4. Tel. 205. 


mit 11 J. is, verh., 
d. dtſch. u. poln. Sprache 
in Wort und Schrift 
mächtig, ſucht Stellun 
unt. 3. 0204 an de 
unt. 3. 6284 an! 
Kriedte, Grudziedz. 


nee 


ER 


N. 
2 


er 


49 


0 
Ü 
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6 EN Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, Futtererbſen 18—20, Peluſchken 18,5020, Ackerbohnen 1920, 

3 andels⸗Rundſchau. 9 5 45 106 1 ee: Fe 21 Beh er Feen Biden ap ger 7 7 re 5 Lupinen 11.201208, 

S er 1 77 7 57 95 ranz. Franken er wetzer Franken erradello alte 14—15,50, neue 15, ‚60, Seink 22,4022 

r a TE k Stodenfänigel prompt  1040--10,00, Sıderihniger 170-100 
1. Quartal ergibt fih ſomit ein Aktivum von 542 Mill. Ke. gegen Aktienmarkt. Torfmelaſſe 9,75—10, Kartoffelflocken 0. 


nur 217 Mill. Ke. in der gleichen Zeit des Vorjahres. Sowohl in 
der Einfuhr wie in der Ausfuhr iſt die Beteiligung Deutſch⸗ 


bands am ſtärkſten. 
Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 13. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Holland 209,00, 209,50 —208,50; London 25,21, 25,27 25,14; Neuyork 
5,18 ½, 5,20—5,17; Paris 27,05, 27,12—26,98; Prag 15,43, 15,46—15,40: 
Schweiz 100,60, 100,85—100,35; Wien 73,17½, 73,36— 73,00; Italten 
21,35, 21,40—21,30. — Deviſent: Dollar der Vereinigten Staaten 
5,18 ½, 5,20—5,17; franz. Franken 27,05, 27,12— 26,98; engl. Pfund 
25,21, 25,27—25,14. 

Züricher Börſe vom 13. Mai. (Amtlich. Neuyork 5,16%, 
London 25,07, Paris 26,88/, Wien 72,67½, Prag 15,31, Italien 
21,19½, Belgien 26,10, Holland 207¾, Berlin 128,00. 


Berliner Deviſenkurſe. 
Offiz. Für drahtloſe Auszah⸗ 


nr lung in deutſcher Mark 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 13. Mai. Kurs für 
1000 Mk. nom. in Zlotn. Bankaktien: Bank Przemysloweow Materialienmartt. 
1.—2. Em. 6,50. Bank Zw. Spk. Zarobk. 1.—11. Em. 9,00. Polski r So dz, 12. Mai. Auf dem Markt baumwollener 
Bank Handk., Poznan, 1.—9. Em. 4,00. — Induſtrieaktien: [ Produkte herrſchte in der verfloſſenen Woche vollſtändig une, 
H. Cegielski 1.—10. Em. (f. Nom.⸗Akt. 50 Z.) 20,00. Goplana wartet Stille. Am Sonnabend kamen nach Lodz kaum ein 95 
1.3. Em. 6,0. C. Hartwig 1.—7. Em. 0,70. Hurtownia Skör Provinzkaufleute, die jo geringe Wareneinkäufe machten, daß € 4 
1.—4. Em. 0,70. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 4,00. Plötnp 1. bis gar nicht der Rede wert iſt. Es macht ſich ein Mangel an Muſſale 7 
3. Em. 0,15. „Unja“ (früher Ventzki) 1.—3. Em. 5,00. — Tendenz: bemerkbar, der ſtark gefragt iſt. Deshalb ſind Muſſeline e nige 
ſchwach. g Br wie ö. 3 5 5 5 1 le . 1 
geſtiegen. ine Preiserhöhung dieſer Ware wird au ei an 
Produktenmarkt. Firmen erwartet. Weiße Ware wird weiter vollſtändig vernacht 
. eee der Bromberger Induſtrie⸗ und läffigt. Umfatz findet ausſchließlich in Sommerſachen ſtatt, be 
Handelskammer in der Zeit vom 7. 5.—14: 5. ‚(Groghandels» | Deckung von 50 Prozent in bar, Reſt in Wechſeln von 65 Tagen. 
preiſe für 160 Kilogr.). Weizen 36,00 — 37,00 Zloty, Roagen 31,00 Die Preiſe ftellten ſich wie folgt: Zyrardower Ware: Tiroler Seinen 
bis 32,00 Zloty. Futtergerſte — Zloty, Braugerkte 29,00— 31,00, | je nach Gattung und Breite von 1,40 bis 1,65, Zloty pro Weite 
Felderbſen —.— Zloty, Vikteriserbſen — Zloty, Hafer 28,00 bis Polniſches Leinen 1,31—1,45. Waren von Poznanski: Tirole 
29.25 Zloty, Fabrikkartoffeln —— Zloty, Speiſekartoffeln —.— Leinen je nach Gattung für 17 Meter 20,90 — 22,50 Zloty. 
Zkoty, Weizenkleie —,— Zloty, Rogaentleie 23.00 Zkotv. Naphtha und Naphthaprodukte. Borys law, 12. Mai. Der 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 13. Mat. Preis für Rohöl hält ſich auf dem früheren Niveau: 203/204 Dollar 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger für den einzelnen Waggon, 208 Dollar für Partien zu 50 Waggons. 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Ztoty.) Weizen 35,50 bis — Warſchau, 12. Mai. Preiſe für 100 Kg. ohne Berpadung 
37,50, Roggen 31,15—32,15, Weizenmehl (65pro5. inkl. Säcke) 53,50 Iofo Fabrik. Benzol roh 54, gereinigt 60, Tuluol roh 44, Solueh 
bis 56,50, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke 39,50-41,50, | Nohnaphtha 37, gereinigt 37, Karbolfäure roh (20-25 Prozent) 1%, 
Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Sacke) 49-45, Braugerſte 29,40 (2530 Prozent) 17,50, (30—35 Prozent) 18, (35—40 Prozent) 1850, 
bis 31,40, Felderbſen 21—24, Viktorigerbſen 28—32, Buchweizen (40-45 Prozent) 20, (4550 Prozent) 22, (50—55 Prozent) 24. 
24—26, Weizenkleie 21, Roggenkleie 23,25, Hafer 27,50— 29,50, Eß⸗ 0 9 
Fartoffeim 52 chase 2 4.00; 8 inge 13-1550, Viehmarkt N 
Wicken 23—25, Peluſchken 22—24, blaue Pırpinen 9—10,50, gelbe ö 171 . 
Duvinen 11,50—18,50, Senf 40—42, Klee, roter 180—240, ſchwediſchern 5 1 . 8 13. * EL er mais 
100--130, gelber 60-70, weißer 200-260, ungereinigter 24—28, 1034 Ri de 1 ne e 432 S. . er Wan n 
Stroh loſe 2-2 30, Stroh gepreßt 3,10, Hen loſe 4,75—5,75, Heu 4450 Tiere 201 ch. nen, € ae 91 51 in 
gepreßt 7,20—8 20. — Feld⸗ und Viktoriaerbſen, Buchweizen, Serra⸗ lot 7 egf 5 an Och e für Afleif logramm Lebe Ocken von 
della, blaue und gelbe Lupinen, Wicken, Peluſchken, Senf, Eß⸗ und 10 he Schl 515 n 1 r a chige, et 5 0 aus- 
Fabrikkartoffeln, Klee, Weizen⸗ und Roggenkleie, Stroh und Heu solem joggen ut anap ae. tert e 
blieben im Preiſe unverändert. Tendenz? ſchwächer. gemäftete Ochſen v. 4-7 3. 85 —, junge, fleischige nicht ausg. 
295 225 x 5 1 mäſtete u. ält. ausgemäſtete 70— 72, mäßig genährte junge, 9 
Danziger Produktenbericht vom 13. Mai. (Nichtamtlich.) Preis 8 8 ——. Bullen: iſchige jü 76— . 
. N 4 genährte ältere 60 1 ullen: vollfleiſchige jüngere 
ꝓro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. unv. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 6466. 
13,75--19,25, Weizen 125—127 Pfd. unv. 17,75—18,50, Roggen ſtetig | Färjen und Kühe: pollfl. ausgew. Färſen von höchſtem 
17,25, Gerſte feine unv. 15,25—15,75, geringe unv. 14,90—15, Hafer Schlachtgewicht ———, vollfleiſchige, ausgemältete Kühe und von 
unv. 14,75—15, kleine Erbſen unv. 12,25—12,75, Viktorigerbſen unv. höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 86——, ältere ausgem. u. 


In Reichsmark In Neichsmark 
13. Mai 12. Mai 
Geld Brief Geld Brief 


— Buenos⸗Aires . 1 Bei. 
ran 1 Nen 
— | Konftantinopel 1 t. Pfd. 
5 % London .. 1 Pfd. Strl. 
3.5 % [ Neuyork. . 1 Doll. 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 
4% J Amſterdam .. 100 Fl. 
r 6 
5.5 % ] Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 
9 %‘ Danzig. . . 100 Gulden 
9 ¼ J Helſingfors 100 finn. M. 
6 ,éĩ ] Italien .. . . 109 Lira 
2% ] Zugoflavien 100 Dinar 
7 % Kopenhagen.. 100 Kr. 
9 %] Liſſabon . . 100 Elcuto 
8.5 % ] Oslo Chriſtiania 100 Kr. 
2% ] Paris. 100 Fre. 
7% Prag.. 100 Kr. 
4% ] Schweiz. . . 100 Fre. 
10 % Sofia. 100 Leva 


— — 


5 % Spanien .. 100 Peſ. 65.45 68.61 ][ 60,60 | 60,76 14—17, Roggenkleie unv. 12, Weizenkleie unv. 12,25, Weizenſchale | weniger gute jüngere Kühe und Färſen 72—74, mäßig genährte 
= 7% . a 10005 Kr. 11216 | 1a Mine a unv. 12,75. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. Kühe Narſet 5660. ſFletdtgenahrte Kühe und BR n 1 
41 %] Budapeſt. . 100000 Kr. . . 882 5 Berliner Produktenbericht vom 13. Mai. Amtliche Produkten» | — Kälber: mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger beite 
13, Wien 100 Sch.] 59.955 | 59.19 | 59,055 | 59.195 1 per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 261— 263, | Sorte 80——, weniger gemältete Kälber u. gute Sauger 6066. 
Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 13. Mai. In ſächſiſcher 255—258, Mai 267½, Juli 262—262¼, Tendenz etwas minderwertige Säuger 40—50. — Schafe: Maſtlämmer und 


fefter, Roggen märk. 223—226, amerik. 220—228, Mai 224 und Brief, | und jüngere Maſthammel 68——, ältere Maſthammel, mäßige 
Juli 221—222½, in einem Falle 222, ruhig, Sommergerſte 224 bis | Maſtlämmer u. gut genährte junge Schafe 58—60, mäß. f 50 
228, Winter⸗ und Futtergerſte 198212, ſtill, Hafer märk. 216—224, Hammel und Schafe 4-—, — Schweine: vollfleiſchige von 
pomm. 208 —220, Mai 202¼, Juli 190—189, behauptet, Mais loko ,, 120-150 Kilogramm Lebendgewicht 108 — 110, vollfl. von 100—1 

Berlin für 1000 Kg. 200—205, Mat. 197 und Brief, matter, Weizen⸗ Kilogr. Lebendgewicht 104106, vollfl. von 80—100 Kilogr. Lebend⸗ 
mehl für 100. Kg. 39,50 36,50, behauptet, Roggenmehl 30,25—32,75, | ‚gewicht 96— 100, fleiſchige Schweine v. mehr als 80 Kilogr. 8892, 
ſtill, Weizenkleie 14,80—15, ſtill, Roggenkleie 16,20—16,50, behauptet, Sauen und ſpäte Kaſtrate 90-104. — Marttverlauf: ruhig: 


Viktorigerbſen für 100 Kg. 22—28, kleine Speiſeerbſen 21—24, Rinder nicht ausverkauft. 
Zentrals 
feuerfester 


er Materialien. 


Barbary 33 - Tel. 1870 


Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
123,645 Geld, 123,955 Brief; 100 Zloty 99,95 Geld, 100,20 Brief: 
1 amerikaniſcher Dollar 5,1785 Geld, 5,191 Brief; Scheck London 
25,19½ Geld, 25,19 ⅛ Brief. — Telegr. Auszahlungen: London 
+ Pfund Sterling 25,20 ¼ Geld, 25,20 Brief; Berlin Reichsmark 
129,475 Geld, 123,785 Brief; Neuyork 1 Dollar 5,1915 Geld, 5,2045 
Brief; Zürich 100 Franken 100,45 Geld, 100,70 Brief: Warſchau 
100 Zloty 99,63 Geld, 99,89 Brief. 
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zn üte! Große Auswahl! Sehr preiswert! b 


Ein Rekord - Programm in 10 großen Akten! 


noNowoSciljhre Liebeleien! renisiasinesitimbern 


Heute Premiere! Als Einlage: Die Kaprice der Primadonna. 92 


Zwecks Pachtaufgabe verkaufe ich 
meinen ſehr gut erhaltenen 


Meſchſat mt etrohelebator 


. . Noch ca. 200b 
leiſtet 20-25 Zentner die Stunde. 6025 | Ein ein B- 1 1 
ee eee ee e n e Ware n bc we 
— nen. Patt eile, in verschiedenen Farben. müſſen bis 3. 15. d. 


geräumt ſein. 


Empfehle dieselben zu angemessenen Preisen 15 
skiego 23. Tel. 4019. b Een i Bei Abnahme größerer 
8 Gleichzeitig übernehme Poſten Bon Bin gſte 


P if 2, 92 

Neu- U. Umseizen von Oefen engere sur. 30h 
M. Steszewski, » Jaa 
Ofenbaugeschäft, Empfehle meine 


Sefent Sertaut. Mlumen- un 
staufeie and. meit-| BEMÜTEDFANZEN 


ou: ich an ar 54 5 

etenden am Sonn⸗ 1 5 1 N 

abend, den 16. Mai. in allergrößt. Auswahl San e e Zimme 

Jemen ber a. empfiehlt 6193| od. jpäter mod., kom. RMRMEER 

E. Hartwig, T. A. hier Gärtnerei Jul. Roß, 4 Zimm.⸗Wohng. i re e 

belt ae 100 fe Sm. Trölm . eagle Friedensmieſe da Haupiſtr, Fel. im 
74 Sad à 100 kg Fernruf Nr. 48. Fu Mund in voraus, ’ 


70% Roggenmehl. = Fee dan durch Der Say e, ſofort zu verm. 
g W. Junk, ws Höchitpreile : mittler. Adr. zu erſr. e  Pokde 


ulica Diuga 32. Telefon 234. | Original. Svellmann 
SU NTH f Verpachtung ; N Parkett- 
| A Kegelbahn. 
Zzaprzysiezony senzal- Ben ſchäftsſt. d. Zig. 4011 


Len Mupreiſe nde icht 5 in der Güterverwaltung Witostaw. Wilh. eugwald Nacht. 
e Bd ſelle und Hohbaare, _ Reine, freundliche Möhl. Zimmer pen e Obſtnutzung wird in 3 j Stine 9 115 


wei w Bydgoszezy. Gerbe u fürbe 3⸗Zimmer⸗Wohnung 1. Vos: Kir . Mitost 5 
7 ch gegen gröhere in deutſchem Haufe, Los: Kirſchallee von oslaw nach 
Heffentl Perkauf all. Arten fremd. Felle. 3-A⸗Zimmer⸗Wohng. evtl. mit Penſion, een von Witosfaw 
einer Gtreitfache 128 5 1 a len zu tauſchen , fſofort geſucht. 2. Los: Obitallee von Witoslaw nach Orle 
verkaufe ich an d⸗Meiſt. Wllezat, Malbors ka 13. geſucht. Gefl. Offerten unter und ee in Witostaw, « 
bietenden auf fremde 2 Umzug wird vergütet. 964 an die Ge⸗] 3. Obſtgärten und Alleen in Orle. 


L. 3 
0 i Offert N. 2895 ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. Bedingungen können in der Gutskaſſe 
er J. Mal, un J u Gerbe Felle e 


Wohnungen 


Bydgoszez T. 3 

ede ee e 

Einmalig. Enjemble 
Gaftipiel. 


Neuheit! (Jugendſz 
11155 keinen Juleitti 


Meiſelen. 


Komödie 
von Hans Alfred Kihn 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen 6292 


Henryk Dawidowicz, 
Danzig. Pfefferſtadt 3. 


ae 
Jalousien 
Rolladen, Holzdrahtrouleaux, 
Stahlwellblech-Rolleden, 5 
Markisen, Rollwände. 
Gartenschirme 
liefert preiswert 


den 18. Mal, um 3 Ahr Witoslaw eingeſehen werden. 


C n la Diet Hide Se apactı 
"ca. 30 Tonnen e Cheimno ae | MAN! { u Vermieten e Joe, e atgenommen, 


117018 fd, holl. wieg. Kaznodziejska 18. 40s, Daüsta 49, u if ! 


oggen. SSH * |— 
x 835 u Beginn d. neuen Möbl. Zimmer a. Herrn 
ee Shake en früher, 3. ver. Wilensta 12, p. l. 


‚zapızysiezony senzal- ‚re: Harn 
e el ad eg ier ante . „ Schneider, angie: in der Originalbeieht, 
e 5 ält, , Bes * 89568 J 0 I B 
ee, ebe auf einen nice. , Schulen, g. Dworeoma 738; l. von 500-800 Morgen unn 70. Tele. ae. 8 
mit gutem Boden und Gebäuden bei käufl. — —— Eger 


r. Marie Meyer, früh. öbl. 
Keffentl. Berlauf. 3— 5000 21 enen gr ee 
In einer Streitiahe) zur Auszahl. d. Geſchwi⸗ Tr ewstiego Ihpt.r. Gdansta 53, 3. Eg. Zuſchr. unter 


verkaufe ich an d.Meiſt⸗ 8 7 1 > 
h 5 ſter, eventl. lönnte auch[ Dame ſucht für Juni möbl. Zimmer 
Rechnen gan plorlag wirtſchaftsfücht. Land „Sommerfrische für 2 Herren 85 ſofort 


l e 
Uebernahme d. geſamt taxs geſucht. i en 
he e Dehä sitelle Wel tobriziert Klawatten? Bein Be, 115 
q eitung. 1 
x | | e def. Car Segel n 


sl 
n 0 

Rechnung am Montag, Send nz N { FEDER Offert. u. B. 6309 an die G Ä liewer, Walter traue 

den 18. Mal, 3 Ugt wirtstochter m. 5-6000 zt i Nähe Brombergs, wo zu vermieten. 402 et — Pe a Nationalität ſucht aus Offert. u eſchäftsſt. d. Ztg. ae Sal Kederner⸗ 


Verm. einheiraten. Off. Wald u Waſſer. Angeb. | Murzuyko 
Frau Wurzukowska Verkauf in Sohnes 


nachm., in m. Bureau, Penſion N + h | ! | 
ul. Dworcowa 95, u. H. 4020 f. d. Gſchſt. d.. . 1680 spreis unter Pr. Em. Warmiusk. 14, l. i 
n ine Aktie n 2 4033, an d. Gilt. d. 3 Gut möbl. Zimmer AR nier neraunentolonin Buchhandlung. 
700 der Zuckerfabrik Natio| Auf . in Waldreich. 1 . Infer Sonntag, 17. 175 
5 | 5 
{ 


Gegend gel, Landgut nachm. 4 Uhr: 


handlowy przy izbie n. Küchenben. an Ehe⸗ 

przemystowo-handl. 5000 2ʃ in_d. icht d. 3. «m pdar au vermiet, arm 

w Bydgoszezy. 3 „Landaufenthalt |Gpdansia_66, 2 Tr. r. 

Neu: u. Amarbeitg. 035 Lien Mühle Waſdowo⸗ Fut möbl. Zimmer 
d. 


ter 3 Szlach, pow. Chel £ N 
a. d. Geſchäftsſt. d. J. it „helmno.ſ m. Klavier u. Schreibt. 
Damenhüten een e Sonttiise gesch Lage, (Alt⸗Eiche) p. ſof. m. od. 


i ſchöne Zimme 
We Sana a er 45000 21 Verpfte unge e ohne Bent. z vam soo 


cRoggenmell. ee fin en rholungsbed. | 502? Rofgtaia II. I. r. ift ſeit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam und Zum beſtimmt letzten 
zaprzyslezony senzal- 10 b. mäß. Beni; freundl. Möbl. Zimmer 8 preis- f Bromberg. Male! 
E 199 5 Beige eden wüde. genügen. wert. © Schwanendrogerie, Berg, Kleine ünbe 
Werte Zuſchriften unter A. 6282 an die i N i if 
eſchäftsſtelle dieſer Zeitung. dem igeehrien Füße dur gent, remmtnis, on I run 
7 und Tanz. 
2 B 5 A 0 Freier Verkauf ab 
Speicher ade analt nn 
hat: 1 d. D. Peterſon in ohne s 
. DM. Schilling. __Zieüshih 9. Ir. | 75 3 Telefon 422. 
Stühle ig rg 5 5 nan Guter Privat⸗ Ein 5 mit Gleisanſchluß, f. Getreidegeſchäft geeignet, ab 15. d. Mts. geöffnet iſt. Zu dieſer Porſtellig 
en en, 86 r. er Gefl, Of, unt. . 4043 Mittagstiſch Edt e, . zu pachten od. zu kaufen geſucht. Daſelbſt wird a. Schwimm. Unterticht erteilt. N e gelaufen 
rn Hof, r. ser an die Oft. d. Ztg. erb. Werminskiego , J. 2433 4088 Offert. erbet. u. B. 6283 an d. Geſchſt. d. Ztg. Jakob Woöfcik. . 


* 


Billetts. 


7 


A Rostbestand. in Polzkragen verkaufe aus, Fa. M. Kuhrke Mürerzb 2. 


der Amtsantritt Hindenburgs. 


neue Reichspräſident an das deutſche Volk. 


ein Keichspräſident von Hindenbur 
' g hat aus Anlaß 
| beuf Amtsübernahme folgende Kundgebung an das 
ſche Volk erlaſſen: N 
26. April 1925 hat mich das deutſche Volk zu ſeinem 


N 


Am 
Neat prilidenten gewählt. Am heutigen Tage habe ich das 


Gbdedentungsvolle Amt angetreten. 
Aräft etreu dem von mir geleiſteten Eide will ich alle meine 
e daran ſetzen, a 
. dem Wohl des deutſchen Volkes zu dienen, 
die Verfaſſung und die Geſetze zu wahren, 
I. Gerechtigkeit gegen jedermann zu üben. 

deut 0 dieſer feierlich⸗ernſten Stunde rufe ich unſer ganzes 
Streb es Volk zur Mitarbeit auf. Mein Amt und mein 
Stamen Aebören nicht einem einzelnen Stande, nicht einem 
dem n oder einer Konfeſſion, nicht einer Partei, ſondern 
den. Jamten durch hartes Schickſal verbun- 
Nen. deutſchen Volke in allen ſeinen Glie⸗ 


der dec vertraue auf den Beiſtand des ewigen Gottes, 
bind us auch durch die ſchwere Notzeit unſerer Tage gnädig 
durchführen wird. 
En vertraue auf die in einer ſtolzen und ruhmreichen 
kraftigenbeit bewährten unſterblichen Lebens⸗ 
te der deutſchen Nation. 
imm ch vertraue auf den gerade auch in ſchwerſter Zeit 
wi wieder gezeigten opferbereiten Lebens⸗ 
men unſeres Volkes. 
der vertraue endlich auf den großen Gedanken 
1 Verechtigkeit, deſſen mit aller Kraft zu erſtreben⸗ 
ER leg auch dem deutſchen Volke wieder feinen würdigen 
g in der Welt verſchaffen wird. 
No ein erſter Gruß gilt allen denen, die unter der 
Viel unſerer Zeit beſonders leiden. Er gilt den 
ſteher „die im harten wirtſchaftlichen Ringen um ihr Daſein 
von * Er gilt dem ganzen arbeitenden deutſchen Volke, 
Leit em die ſchwere Lage von Staat und Wirtſchaft beſondere 
der deen erfordert. Er gilt den Volksgenoſſen außerhalb 
Bye eutſchen Reichsgrenzen, die mit uns durch Bande des 
es und der aroßen deutſchen Kulturgemeinſchaft un⸗ 
Krach verbunden ſind. Er gilt beſonders den Alten und 
gegend en die voll Sorge einem trüben Lebensabend ent⸗ 
den blicken. Und er gilt endlich unſerer Hoffnung, unſerer 
tſchen Jugend. 


r 
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ehr ir wollen auch weiterhin gemeinſam ſtreben, durch 
ten hich e, friedliche Leiſtungen unſerem berechtig⸗ 
den uſpruch auf Achtung und Anerkennung bei 

anderen Völkern Geltung zu verſchaffen und den 


gettfeien Namen von ungerechtem Makel zu befreien, der 
ker e noch auf ihm haftet. Durch Selbſtachtung zur Achtung 
\ anderen, durch Selbſtvertraunen zum Vertrauen der 


f 


N Wir wollen alle danach trachten, in der Entwicklung der 
schalen Wirtſchaft und des deutſchen Gemein⸗ 
aftslebens jedem einzelnen Stand und Volks⸗ 
oſſen fein tägliches Brot, ſeinen Anteil am deutſchen 
ſch rgut und ſeine würdige Stellung in der Volksgemein⸗ 
zu ſichern. 
wirf as Reichsoberhaupt verkörpert den Einheits⸗ 
len der Nation. Darum reiche ich in dieſer Stunde 
Deutſchen im Geiſte die Hand. Gemeinſam wollen 
derum unſerer teuren Toten, um unferer Kin⸗ 
rund Kindeskinder willen ungebeugten Mutes 


EZ 
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gen ſchweren Weg gehen, der uns durch wahren Frieden zur 


eiheit geleiten ſoll. 


„ 


h Zur Liauidierung beſtimmt 
tn. 


| 100 laut „Monitor Polski“ Nr. 107 und 109 folgende Liegen⸗ 
8 ten: Rentenanſiedlungen: Otorowo Nr. 22, Kr. Samter, 
Fel. Fritz Meyer; Murczynek Nr. 23, Kreis Znin, Beſ. 
tedrich Bartels; Smieszkowo Nr. 2, Kreis Czarnikau, Bel. 
Band Rappholz; Brzelno⸗Stare Nr. 14, Kreis Wongromitz, 
Fes. Paul Selle? Wyderowo Nr. 18, Kreis Schmiegel, Beſ. 
riedrich Döhr; Molkereigrundſtück in Neutomiſchel, Bei. 
Marz. Hampel; Geſchäftsgrundſtück in Graudenz, Beſ. Willy 


Die neue Liſte der polniſchen Zollermäßigungen, 


die fü 5 K 
r die Zeit vom 24. April bis 1. Auguſt d. J. in Kraft 
Vest Witte iſt, und, wie wir berichtet haben, nur auf 
ren aus Ländern, mit denen Polen Handelsverträge ab⸗ 
ſchloſſen hat, Anwendung finden ſollte, hat bekanntlich Zu 
0 donſten Vorſtellungen des deutſchen Bevollmächtigten für die 
ö Ilniſchen Handelsvertragsverhandlungen bei der polniſchen 
belegation geführt. Die daraufhin von Warſchau ver⸗ 
uunchene Abänderung der oben bezeichneten Verordnung iſt 
umehr durch eine im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 44 veröffent⸗ 
und mit dem 5. d. M. in Kraft getretene Verord⸗ 
ug dahin erfolgt, daß dieſe Zollermäßigungen mit Ge⸗ 
migung des Finanzminiſters auch ſolchen Staaten 
enüber (alſo z. B. Deutſchland) Anwendung finden 
nnen, mit denen Polen noch keine Handelsver⸗ 


Aus Stadt und Land. 


zr Nachdruck fämtlicher Origtnal-Arttket iſt nur mit augbrück⸗ 
Angabe 1 went 7 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. Mai. 
Zur Regelung der ermäßigten Paßgebühren. 


2 
* 


don Poſen und Bromberg ſowie fämtliche Staroſten 
rauf hingewieſen worden, Jutexeſſenten darüber dee 
| uten, welche Unterlagen ſie ſich zu beſorgen und welche 
erlanige ſie zu ſtellen haben, um einen ermäßigten Paß zu 
und gen. In der Verordnung der Miniſter der n 
Um des Innern vom 30. 8. 25 tft klar geſagt, unter welchen 
tontänden Paßermäßigungen gewährt 3 können. Es 
Ant häufig vor, daß Pekenten ſich mit nicht ausreichenden 
Folcägen direkt an die Wofewodſchaft wenden, was zur 
gelge hat, daß ſie Koſten und Mühen vergebens auf ſich 
bonommen haben, und daß das Wojewodſchaftsamt zwecklos 
den Autragſtellern überlaufen wird. Das wird vermieden, 
penn die Intereſſenten in oben angegebener Weiſe belehrt 
u en. In dringlichen Ausreiſefällen kann auf Koſten des 
dieſcagſtellers telephontfch berichtet werden, und worn auf 
ire N eiſe eine Ermäßigung bewilligt wird, kann der ER 


. ag zur Betätigung vorgelegt werden. 


An,. Vorſicht mit Maiglbckchen! Die „Maiglöckchenzeit“ gibt 
dale, ale Freunde und Freundinnen dieſer duftenden 
en Blume darauf aufmerkfam zu machen, daß ſowohl 
furzen gel als auch Blüten des Maiglöckchens einen 
Alken giftigen Stoff in ſich bergen, und zwar das 
g ſondeoſid⸗ das Blauſäure enthält. Man vermeide daher bes 
bers, die Blume zwiſchen den Lippen zu tragen. Die 


br; 


Mutter gibt der Täter an, ex habe nicht anders handeln 


nahezu volle Haus nahm die recht geſchickt gemachte Sache 


5 fait voll beſetzt und amſiſierte ſich vortrefflich. 


0 Von der Wojewodſchaft Poſen find die Stadtpräfidenten 


= 


kleinſte, kaum bemerkbare Rißwunde kann unförmrih an⸗ 
ſchwellen, ſobald der Saft der Blume in ſie eindringt. Ebenſo 
werfe man die abgeblühten welken Blütenkelche nicht auf 
Höfe, wo Geflügel umher läuft, denn es iſt ſchon 
beobachtet worden, daß junge Hühner und Tauben nach dem 
Genuſſe dieſer Blumen verendeten. 

Ein Automobilunfall ereignete ſich geſtern in Brahe⸗ 
münde auf der Chauſſee zwiſchen den Reſtaurants 
Wollſchläger und Asbar. Das Auto, ein Adlerwagen, der 
mit mehreren Perſonen beſetzt war, raſte infolge falſcher 
Steuerung gegen einen Baum und überſchlug ſich. Die 
Fahrgäſte wurden teils ſchwen teils leicht verletzt, und der 
Wagen wurde ſehr ſtark beſchädigt. 

— * Über eine folgenſchwere Exploſion in Thorn wird 
uns berichtet: Eine ſchwere Exploſion ereignete ſich am 
Dienstag auf dem Güterbahnhof Thorn⸗Mocker. 
Mehrere Arbeiter, die im Auftrage der Alteiſenfirma 
Nachemſtein u. Kozlowski altes Eiſen in Güterwagen 
verluden, bemerkten nicht, daß ſich unter dem alten Eiſen eine 
alte gefüllte Granate befand. Dieſe entlud ſich in⸗ 
folge des Wurfes in den Güterwagen und richtete eine große 
Verheerung an. Zwei Arbeiter wurden ſchwer verwundet 
und durch die Feuerwehr ſofort in das ſtädtiſche Kranken- 
haus eingeliefert. Dort verſtarb einer der Arbeiter, der 
60 jährige Wanatowski; der andere Arbeiter, Banasz, war an 
den Beinen ſchwer verletzt, und es wird an ſeinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt. 5 

§ über die Entführung eines 12jährigen Mädchens durch 
einen „fahrenden Künſtler“ namens Drzewiecka hatten wir 
kürzlich unter Thorn berichtet. Der Täter iſt jetzt er⸗ 
mittelt und durch die Bromberger Polizei feſtgenommen 
worden. Das Mädchen ſtammte aus Raeigzek, Kr. Sierpee, 
Kongreßpolen, und iſt zu ihren Eltern zurückgebracht wor⸗ 
den. Ihr Entführer, ein früherer Feuerwerker Henryk 
Jözef Kölwiec, nahm ſie auf ſeine Streifzüge mit, wobei er 
ſich als Akrobat und Klown produzierte. Sie mußte die 
Eintrittsgelder einkaſſieren und angeben, er ſei ihr Vater. 
K. hat ſich außerdem noch an ihr vergangen. 

8 Einen Selbſtmordverſuch unternahm geſtern nachmittag 
der 24jährige Handelsangeſtellte Heinrich Elsner in der 
Wohnung eines Bekannten. Er ſchoß ſich eine Kugel in die 
Herzgegend und wurde nach dem Krankenhauſe geſchafft, wo 
er in bedenklichem Zuſtande daniederliegt. Die Motive der 
Tat ſind nicht ganz geklärt; in einem kurzen Briefe an die 


können und bitte um Verzeihung. 

Vier Laden: und Taſchendiebinnen wurden geſtern in 
der Brückenſtraße (Moſtowa) feſtgenommen, nachdem ein 
dort ſtationirter Polizeibeamter ihr verdächtiges Treiben 
beobachtet hatte. Man fand u. a. bei ihnen eine Anzahl 
ſeidener Kravatten, ſowie Werkzeuge, um Taſchen aufzu⸗ 
ſchneiden. Geſchädigte mögen ſich auf der Kriminalpolizei 
(Zimmer 71) baldigſt melden, um nähere Einzelheiten feſt— 
zuſtellen. i 

§Feſtgenommen wurden geſtern 14 Perſonen, darunter 
fünf wegen Diebſtahls, je eine wegen Trunkenheit und 
groben Unfugs und zwei wegen Obdachloſigkeit. 


Deutſche Bühne. 
„Die Frau ohne Kuß“. 


Wenn uns die geſtern bei der Erſtaufführung des Ope⸗ 
retten⸗Luſtſpiels „Die Frau ohne Kuß“ (der Verfaſſer 
Richard Keßler nennt das Stück korrekter: Luſtſpiel mit 
Muſik) empfangenen Eindrücke nicht täuſchen, dürfte das 
Stück ein kräftiger „Schlager“ der Saiſon werden. Das 


mit ihren Späßen und kleinen Anzüglichkeiten und die der 
Art des Ganzen angepaßte leichte, melodiöſe Begleitmuſik 
ſehr freundlich auf und ſetzte es durch, daß eine ganze Reihe 
darſtelleriſch und geſanglich beſonders wirkſamer Szenen 
wiederholt werden mußten. 

Die Handlung des Stückes dreht ſich darum, daß ein 
kleines, feſches und kluges Mädel, das bei einem jungen un⸗ 
beweibten Arzt Privatſekretärin iſt, es durch allerhand 
kleine Mittel, namentlich durch Erregung von Eiferſucht, 
zuwege bringt, ihn, den beſagten Doktor, den ſie liebt, in 

ymens Feſſeln zu ſchlagen und ihn darin feſtzuhalten. 
Dieſen Leitgedanken hat der Verfaſſer in geſchickter Weiſe 
ausgebaut und durch humorvolle Situationen wirkungsvoll 
illuſtriert. Die Einzelheiten wollen wir nicht verraten, wir 
ſtellen nur feſt, daß ſie luſtig ſind und die Zuſchauer das 
ganze Stück hindurch bei froher Laune halten. Der Reiz 
des Ganzen wird durch die hübſche Begléitmuſik von Walter 
Kollo und durch eine Reihe von Geſangseinlagen (mit 
zum Teil lokalem Einichlaa), zu denen Willi Kollo den 
Text geliefert hat, noch erhöht. 

Die Aufführung der Neuheit war — man kann es 
ohne Übertreibung ſagen — ausgezeichnet; es gab auch keine 
der bei Erſtaufführungen üblichen kleinen Unebenheiten. Die 
Hauptpartien, die des Arztes Dr. Hartwig und ſeiner Sekre⸗ 
tärin Lotte Lenz, hatten Adalbert Behnke und Lu 
Behnke übernommen, die ſie darſtelleriſch mit der Meiſter⸗ 
ſchaft behandelten, die wir an dieſen wichtigſten Stützen 
unſeres Enſembles kennen. Auch geſanglich fanden ſich die 
beiden Darſteller mit ihren Aufgaben ſo geſchickt ab, daß 
das Publikum die Wiederholung einiger der von ihnen dar⸗ 
geſtellten be . ſtürmiſch verlangte. Beſonders gut ge⸗ 
lang es Lu Behnke, die Schelmerei, die der Rolle der Lotte 
ihren eigenen Reiz verleiht, wirkungsvoll zu betonen. Die 
drei Rivalen bei der Bewerbung um die Gunſt von Lotte 
Lenz gaben die Herren Walter Schnura (Fabrikbeſitzer 
Langenbach), Kurt Haſenwinkel (Maler Fritz Sperling) 
und Adolf Dindinger (Prinz Huſſein) ſo, daß ſie bei 
Rede und Spiel von den ſchlagkräftigen Pointen ihrer reſpek⸗ 
tiven Rollen keine unter den Tiſch fallen ließen. Auch dieſe 
drei Darſteller fanden ſich mit ihren geſanglichen Aufgaben 
in geſchickter Weiſe ab. Das Haus war, wie ſchon erwähnt, 
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Vereine, Beranftaltungen ıc. 
Pfarrkirchenchor. Freitag, abends 8 Uhr, Übungsitunde, (6289 
Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Morgen (Freitag) Gaſt⸗ 
ſpiel des Danziger Stadttheater⸗Enſembles 
mit „Meiſeken“. Das „Königsb. Tgbl.“ ſchreibt über dieſe 
Komödienneuhelt u. a.: „Ein glücklicher Griff. Es iſt ſchwer, 
den Inhalt dieſer echten, rechten Volkskomödie wiederzugeben ... 
Viel wichtiger iſt die Feſtſtellung, daß Alfred Kihn die Wahrung 
ernſter Züge gelungen iſt ... Die Darſteller hatten einen 
großen Abend... Die Zuſchauer wollten lachen und kamen 
auch reichlich dazu.“ — Auf vielſeitigen Wunſch, beſonders auch 
des auswärtigen Publikums und der Jugend, iſt die letzte Auf⸗ 
führung des Märchenſpiels „Königskinder“ auf Sonn⸗ 
tag, nach m. 4 Uhr, angeſetzt worden. Sie endet dann 
kurz vor 7 Uhr, und da am Frühabend folgende Rückzüge aus 
Bromberg abgehen: Richtung Schneidemühl 7 Uhr 20, Thorn 
1, ir Ang 7 Uhr 40, Inowroclaw 7 Uhr 30, Schubin 
8 Uhr 5, unistaw 9 Uhr 30 Min., fo iſt die Rückkehr nach Haufe 
auch für jugendliche Beſucher noch zeitig möglich. — Es empfiehlt 
ſich jedoch, insbeſondere für Auswärtige, die Billetts rechtzeitig, 
evtl. per Poſtkarte oder telephoniſch, bei der Vorverkaufsſtelle, 
Buchhandlung Johne, Gdanska 160, Tel. 422, vorzubeſtellen. (6328 
Caſino⸗Geſellſchaft „Erholung“. Sonnabend, den 16. Mat, Aus» 
flug p. Wagen und Auto in die Baumblüte nach Niederſtrehlitz. 
Anmeldungen zur Teilnahme an dem Ausfluge an 
den Skonom des Caſinos möglichſt bis Donnerstag, den 14. 5., 
erbeten. Abfahrt 3 Uhr von Nonnenkirche; Rückkehr gegen 
Uhr. Abends zwangsloſes Züſammenſein im Caſino. (6272 
Bienenwirtſchaftlicher Verein für Bromberg und Umgegend ver⸗ 
anſtaltet am Sonntag, den 17. d. M., einen Ausflug nach Oſtro⸗ 
mecko. Abfahrt vom Hauptbahnhof um 1.20, Ankunſt um 7.07. (4047 
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Konzert Profeſſor Emil Bergmann. Das für Sonntag, den 17. Mai, 
angekündigte Konzert des geſchätzten einheimiſchen Pianiſten 
8 Emil Bergmann bringt eine Ausleſe der ſchönſten 
ompoſitionen von Brahms, Chopin, Seriabine, Glazonnow, 
Rachmaninoff und Karganoff, ſowie Toccata und Fuge D=-moll 
von Bach, die Waldſtein⸗Sonate von Beethoven und die Spaniſche 
Rhapfodienvon Liſzt. Es dürfte mit dieſer hervorragend ſchönen 
Auswahl wohl jeder Geſchmacksrichtung unſeres muſikliebenden 
Publikums Rechnung getragen ſein. — Kartenausgabe in der 
Muſikalienhandlung von Jan Idzikowski, Danziger Str. (6326 
Deutſch⸗ev. Frauenbund. Montag, den 18. Mai, um 5 Uhr, im 
ev. Gemeindehauſe Vortrag von Herrn Paſtor Lie. Schneider⸗ 
Poſen. 4 8 5 (4052 


* Inowroclaw, 12. Mai. Kürzlich wurde beim Kom⸗ 
miſſariat der Staatspolizei eine Perſon eingeliefert. die des 
Diebſtahls von 3883 31 zum Schaden des Getreide» 
händlers Muſial verdächtig iſt. Der Verhaftete war von 
Herrn M. nach der Bank Polski geſchickt worden, um dort die 
obengenannte Summe abzuholen, erklärt aber, daß ihm von 
irgend einem Manne, der an ihn herantrat, das abge⸗ 
hobene Geld aus der Taſche gezogen und dafür alte 
Zeitungen in die Taſche geſteckt wurden. Weitere Er⸗ 
mittelungen werden wohl ergeben, ob wirklich Taſchendieb⸗ 
ſtahl vorliegt. 

* Poſen (Poznan), 13. Mai. Der deutſche General⸗ 
konſul Dr. von Hentig iſt von einem mehrwöchigen Urlaub 
aus Spanien und Portugal zurückgekehrt und hat ſeine 
Amtsgeſchäfte wieder übernommen. — Ein „Zweikampf“ 
zwiſchen zwei Muſikanten iſt in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag auf der Halbdorfſtraße ausgetragen worden. Als Waffen 
dienten die Inſtrumente: ein Violoncello und eine 
Geige, die in die Brüche gingen, denn ihre Splitter be⸗ 
deckten die Straße zum Gaudium der Paſſanten. — Einem 
durchtriebenen Bengel hatte geſtern ein Reiſender 
ſeinen Muſterkoffer mit Knöpfen anvertraut. Denn 
während er ſelbſt in einem Hauſe vorſprach, verſchwand der 
Burſche mit dem Köfferchen, das 200 Horn- und 25 Kollektio⸗ 
nen Galanterieknöpfe im Geſamtwerte von 400 zt enthielt. 

* Poſen (Poznan), 12. Mai. Einem Reiſenden wurde 
in der Eiſen bahn zwiſchen Gneſen und Janowitz eine 
Brieftaſche mit franzöſiſchem Geld im Werte von 
25 Dollars und zwei Schiffskarten nach Amerika auf 
den Namen Frank Wegierski und Mſtr. Frank Wegierski 
im Werte von 330 Dollars geſtohlen. — Vom Anfang bis 
zur Beendigung der Meſſe wurden von der Polizei 
22 hier zugereiſte Taſchendiebe feſtgenommen und 
nach ihren Wohnorten abgeſchoben. 9 

* Rawitſch (Ramwicz), 12. Mai. Das geſamte In⸗ 
fanterie⸗Regiment 55 kommt nach Liſſa. Wie 
das „Liſſ. Tgbl.“ erfährt, iſt aus dem Kriegsminiſterium 
beim Magiſtrat Liſſa die Nachricht eingetroffen, daß di 
oberſte Heeresverwaltung ſich für die endgültige Zuſammen⸗ 
ziehung des Regiments nach Liſſa entſchieden hat. Für die 
Stadt Liſſa werde ſomit die Erbauung von Kaſernen für 
die beiden in Rawicz garniſonierenden Kompanien zur 
Pflicht. — Für unſere Stadt ſcheinen alſo nach dieſer Nach⸗ 
richt die beiden Bataillone, wenn auch erſt nach geraumer 
Zeit, endgültig verloren zu ſein. 

* Rogaſen (Rogozno), 12. Mai. Auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe wurde einem Rangierer, Vater von fünf Kindern, beim 
Loskoppeln eines Wagens der Bruſtkaſten einge⸗ 
drückt, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. 


*. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 12. Mai. Über die Er- 
mittelung einer Falſchmünzerbande in Warſchau 
wird berichtet: Im Warſchauer Polizeiunterſuchungsamt er⸗ 
ſchien dieſer Tage ein ungewöhnlicher Gaſt, und zwar der 
bekannte Taſchendieb Mendel Goldfrein, der der Polizei 
folgende originelle Transaktion vorſchlug. „Wollen 
die Herren falſche 5-Ztoty⸗Scheine für das Archiv 
des Unterſuchungsamtes kaufen?“ So lautete die unwahr⸗ 
ſcheinlich klingende Frage des Taſchendiebes. Die Beamten 
des Unterſuchungsamtes gingen auf den Vorſchlag ein und 
nahmen Goldfrein mehrere falſche Scheine gegen Bezahlung 
von 100 Zloty ab. Darauf ſchlug nun der Leiter des Unter⸗ 
ſuchungsamtes dem Goldfrein eine Transaktion größeren 
Stiles vor, indem er bei ihm falſche Geldſcheine für 500 
Zloty beſtellte. Goldfrein ging darauf ein und verabredete 
ſich für den nächſten Tag mit dem Leiter des vierten Unter⸗ 
ſuchungsreviers im „Hotel Brühl“. Inzwiſchen wurde Gold⸗ 
frein aber durch Geheimagenten genau beobachtet. Dabei 
gelang es der Polizei feſtzuſtellen, daß die falſchen Geldſcheine 
von einem gewiſſen Baumerder und ſeinem Komplizen 
Karbolinski in Verkehr gebracht werden. Beide wurden ver⸗ 
haftet. Die weitere Unterſuchung führte nun zu der Auf» 
deckung einer Falſchmünzerbande, die die Her⸗ 
ſtellung falſcher 5⸗Jloty⸗Scheine in großem Maßſtabe betrieb. 
Die Einzelheiten des Unterſuchungsergebniſſes werden noch 
geheim gehalten. N 
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in den Tagen vom 15.—23. Mai zu unferen Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den 
Monat Juni in Empfang zu nehmen. Wir bitten 
von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koſten, 
gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. 


Landwirtſchaftliches. 


Vom polniſchen Saatenſtand. Für die ſchon gut entwickelte 
Vegetation hat namentlich im ſüdlichen Teil des Landes die Wärme 
im vergangenen Monat nicht genügt. Auch die Zahl der Nieder⸗ 
ſchläge war, abgeſehen von den nördlichen Bezirken, nicht aus⸗ 
reichend und betrug nur 50 bis 80 Prozent der Normalzahl. Am 
wenigſten beeinträchtigt durch dieſe ungünſtigen atmoſphäriſchen 
Verhältniſſe blieb der Stand der Winterſaaten, der jedenfalls im 


Vergleich zum Vormonat ſich nicht verſchlechtert hat. on der 
amtlichen Statiſtik wird er nach dem „ ar 
aps 3,4, 


folgt, angegeben: Weizen 3,4, Roggen 34, Gerſte 8,4, 
Klee 3,3. Geringer zu bewerten ſind die Winterſaaten in den 
ſüdlichen Wojewodſchaften. Im allgemeinen iſt der Stand für 
ganz Polen als befriedigend zu bezeichnen. 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 72. 
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Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf das⸗ 

elbe beziehen zu wollen. 


n Brirfttiget bonnt 


Heute wurde uns ein ftrammer 

Junge geboren. Dies zeigen in dank⸗ 

barer Freude an 6312 
Hellmuth Schultz 

und Frau Lore geb. Kroehling. 


3. Zt. Langfuhr, ſtaatl. Frauenklinik, 
den 12. Mai 1925. 


Wir geben hiermit erfreut die 
Geburt unſeres zweiten Jungen 
bekannt. 4097 


P. Eichſtüdt 
und Frau Anna geb. bertel. 


Waldemar er 


Heute nachmittag 5 ¼ Uhr entſchlief ſanft nach langem, mit großer Geduld 
ertragenem Leiden, im 82. Lebensjahre, unſer lieber Vater, Großvater, Schwieger⸗ 
vater und Onkel, der 


Rentier 


Anton Behnke. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Wilhelmine Behnke geb. Janowiz 
Richard Behnke, Sohn 
Robert Behnke, „ 

Rudolf Behnke, „ 


Brzoza, den 13. Mai 1925. 


4001 


Die Beerdigung findet Sonntag nachm. 5½ Uhr vom Trauerhauſe in Brzoza aus ſtatt. 


Nach 4½l;ähriger Leidenszeit hat es dem Herrn 
gefallen, unſern lieben Sohn und Bruder 


Wilhelm Sperling 


im Alter von 22 Jahren 6 Monaten, zu ſich zu rufen. 
In tiefitem Schmerz 


4032 er 
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Rechtsbüro 
Familie Sine. 


Mirowice, den 12. Mai 1925. 


ie ch. Hauslehrer 
9 u K für größeren Free 
ember geſucht. au 
20 e e e. G. 6221 an d. Gſt. d. J. 


etwas mächtig, d, auf  Melferee D H. 
ein, ob. Jo . Slg, genoſenſch. Jablowo. er err 
um ſich weiter zu ver⸗ pow. Schubin, ſucht von 


volllommnen. Gute ſſofort 8 tüchtigen, 
Zeugniſſe vorhanden. erfahrenen 


2. ade e Molkerei⸗ 


Jüngerer, evang. 


kleidet sich elegant bei | 
Mee verwaltet, Waldemar Mühlstein 


um ſich zu vervoll⸗ klein Familie, Kaution Schneidermeister 
kommnen; evtl. als 500 bis 1000 2Terforder⸗ 


lich. Lebenslauf, Zeug⸗ * x 
d Inftent esta Die Tilo ul. Gdanska 150 Danzigerstr. 


zurückgefandt werden, 
Fernruf Nr. 1355. 


r. Gute. Gefl, Off. u.|Roritellung nur auf 
A. 6308 a. d. Oft. d. Bl Munich. Offerten nebit 
Maſchinen⸗Monteur . zu 
erf, im allg. Maſchinen⸗ richten an ere 
bau, e d e Lutze, Buszkowo, 
Maſch., f ür jed. Betrieb bow. Szubin. 
firm, ſucht paſſende 


E. 3954 an d. Eſt. d. Z. Invaliden bevorzugt, 


Such. an Pellufer a, T Tüchlige, erfahrene Ein 15—17⸗jähriges Maſchinenbandlg. empfiehlt in groß. 
1. bald erf. Off. unter enge elch Kindermädchen Reparatur., Tiſch PR, A Auswahl, mit Ga- e Dein bs Bw A 75 11% 


ſofort geſucht. 400 
©. B. „Express“, 
Sapiellonsta 46/7. 


mit Topfballen 
in verſchied. Stärken. 1 


Bei Abnahme größerer 
Poſten äußerſt billig 


Zielonke, den 8. Mat 1925. Gärtnerei, Je 
Fernruf . 48. 


SOROHDDIOOODODOIODODIN |Benandiuna wird zu- »erk. Umſtände halber. 


Dr. Me yer, 


Von der Reise zurueck. 3—4 Uhr nahmitags.|tomplette M 2 


ETC e 2 Ferd. Ziegler & Co. 


Karol Schrödel⸗ ER Weesen 


Mädchen um Gehöft geleg., Ge⸗ 1 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 16. d. Now Rynek 6, II. 8 „Sunges bäude neu, 5 Pferde. e 
Di von, der een des evgl. Diakoniſſenhau⸗ i 4 en „e „ 4 für ae auch! 18, St Beh, 1 Fo 2 5 Sommer, ek 
es in Polen aus ſtatt 4055 g ſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ Sniadeckich 31, UL r. /Eli⸗ totes Inv. überkomp 4 a 
Kontrakte, Verwaltungs Angelegenheit. |jabethitr.). 7015 garen nern ar JTıanof on rector. 2 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. e negeg 5 jährigen Derkaufsiokat 


[Korreſpondenz, ſchließt ftille Akkorde ab. 


3399 m. Transmiſſion, reichl. A Hurmoniums sit. (nes ne 


dei hoher Provſſion, für einen 3⸗jährigen ar. Obſt⸗ u. üſe⸗ lang bie zu 12Mo- | 77 20721738 4 Kugellager, 
Mode ſofort ein 628: ee von ſogleich garten u. dcs 99e. A 1. P. Jon. een x 2·reihi 


Born & 99 N Wein en e 1 zu verkaufen. 
ma 


Tafel waagen 
Gewichte 6200 


ber trie 
Sämtl. Waagen 1 nase 


Personenwaagen. 
N. Rautenberg i SKa 
Bydgoszez, Jagiellorska 11.: Tel. 1430. 


1 Srilenein 


Froenke Dworcowala. 
Zuverläſſiges aan 


Mädchen 450 
Stütze vom 1. Juni f. 
. Landhaushalt gef. 
Taube, Mate Gronowo 

». Groß Falkenau. 6225 

Suche per ſofort eine 

En .. 112 0 d 3 a 

welche kochen, backen u. “ 5 

. 92 5 en * N nenne 

j usar M 

zom, Wäsche übemehm: Nach Nord-Amerika | Nach Süd - Amerika 

Stubenmädchen vorh. und canada. Hamburg- (Brasilien, Argentinien, 
Kamnitzer, Koscielnas / New Vork ca, wöchentlich. Westküste), Cuba-Mexi- 

1016 # 5 rten. rn a Westindien, ae 

Geſucht zum I. Juni ienst mit Unite stasien usw. in Verbin- 
ü DER ſpäter 5 American Lines dung mit anderen Linien 


zwei tüchtige Billige Beförderung, vorzügliche Verpflegung. 


a Stuben müdchen f . Auskünfte und Drucksachen über Fahrpreise und ‚Beförderungsmöglichkeit dureh 
| Ieuanisabichriften mit . HAMBURG-AMERIKA LINIE 


Lohnforderung an HAMBURG, Alsterdemm 25 und deren Vertreter 


Aike gut feste an allen dne In u. ausländischen 


Wieszezyc, P. Kesowo, i Plätzen. 
Kreis Tuchola. 6216 f 


Vom 18. Mai ab wird 


ein jüngeres 4019 
N 1 Molterei: 
Ser © Grundſtück 


88806688886 


lorwenenTrat 


unvermischt, garant. rein 
empfehlen sehr preiswert 


gelichert. Meldg. von Gute malttog ( N 


| 


Ing. Berndt, Byda,, Ri ucht 
ulica ulica Blonia 1. 2 Tr. 1. 2 Tr. Bone Fe Hi 


Land. Preis 10 


2) Perf. Küchn Köchin 1 


6. 1925 geſucht. 
Meldung. erbittet 6307 100 Morgen 2 
Frau Schlegel, 908099029106 00059009 


Sehen. n Bydgoszcz 

N PEN au ut. Sniadeckich 56. 
Grundſtück gegangen an der ub. Gdansko si) 
Gaftwirtihaftm. Saal ele, Berke — L 


u. Fleiſcherei⸗Anlage, 
unter günſtigen Bedin⸗ eine 


gungen zu verk., oder Torſſtechmaſchine 


zu verpachten. Preis 
nach Vereinbarg. 40%» mit Geleiſen (Sytem 


Erich Kobs, Wiskitno, Jaehnek Sohn, Lands⸗ 
Wahre. Krol. Wierz, derg q. W.) berkauft 


Alg n font, our | Im Salt 


Billa in Zoppot um-| Hodtragende PA: 
ee 5 1. verkaufen zur Zucht ſtehen zum Verkauf. 


Billa in Promberg , Dom. Lachmirowice, 


Angeb. unter W. 4034 Gute neue Kr. Strzelno. 


a. d. Geſchäftsſt. d. 3. 
Grundſtüch Perſer⸗ ep 


zweiſitz., billig zu 9 
t i Pomorska 32a, Be 
E Gt. erh. Sport- King Ik 
3. verk. Gdanstal 
124 


Weltmarken 
Wohnh. m. 6 Zim. u. F lage! 
Zubehör, Betriebsgeb. 


3 
5, L Mluppe m. are, 


maſſiv. Schuppen und 
hebel u. Rechts e 


P ſehr sen von 400 zt an 


etwa 3X4,0 m gro 
aus Privathand zu 


od. and, Betriebe, ſchön. fantie aufAbzah- and. Geſchäftsſt. d. Itg.] ins Nohrſchlang⸗“ 


6204 Unt, günſt. Bed. vom 


(f. N.) Nr. 37, 1K f. n 
909211 zeit 


werden in Zahlg. | 0 mm, 2% 


enen, genommen. 

t 1 Z. meld. 6 b.7 Uhr abds. Torul⸗Mokre Offerten an . 2 Kugellager, ‚reibid" 
hel, Anverhekat, Out underh, fücht . e Fberſſer, Inrubftadt, 8. Sammer || 18 See 
Nechnüngsfüßrer engl. Fräulein, Deutſchland. eie; Pianofortefabrik W 
polnſſche Sprach renner 5 Beſtherstoch een kann. Achtung! Optanten! Ju. Großhandlung 4040 Jug. Büro m. Mt 

a i rer nz 5 n ER n e ph 
Wort u. Schrift Vein zum 1 Gehlen Di guter 2 5 Nügecht nicht unter ne 8 BYGBDAFCH, 1 ener u, 1 ſub. ] 2 Nolimskich 9. 
giche derselbe darfſich Mittergütgiedamowo für ein ſchönes Oltſee. f nisch f 2 n Rubnia,|; Stargard, "om. beit. | WS 1 1050 Sunpentöffel bill. 221. 
nicht ſcheuen, nötigen bad von ſofort oder] 8 Ziehm. Groß Jaltenau.] g J nit Ab Sete 56, || Saclomstiego 33, pt., I 
falls bei einem Sfrelt b. 1 Wielki, Ipäter eucht. 61 J ſofort Aufn. ces 145 a. Stellas . p e 5 5 
ſelbſt mit Hand anzu, | Powiat RoScieranne. | Angezote mit Gehe Landw. Ein u. er em 1 5 h erudziadz Gebrauchter 5 P.S. 
legen. Schriftliche Nn; te und Bild Verk.⸗Verein, Geſucht zum 1. 6, 25 5 an, 1 al. Groblowa 15 1, ſſowie ein BR 
gebote mit Lebenslauf Onteure einenden an &0.3.30.0.' t. mittl. Outshaushait| man, F000 anten gut erhaltener 1 
e c e ee een en, B. Wolff, einfache Sti a >! Berden- oder Sſhoruten, 
Wegner, Bartlewo, Konten, Iver, Dampt-| ehe: | | f ſhornfteln, 


5 Puck — Momo rze. oder 
eee e dell: Lehrling 


26 Hg Maſchin an 3 N fia. m 
inz. aſchinen⸗ Kroenke, Dworcowa 1a 10 
15 Hehn fabrik kafin, Bomorze.—ũĩ;Xc 1 in 1 3 05 übe de 15 0 


ſowie 


Ein ritsTi an die Geichäftsitelle sc, 4 
Da Geiu technit, von fogleich ge- |Ntähen . bäuerl. a 5 Sy = 1 diejer Zeitung. e . 

1Maſchiniſt 13 ſofort 0 6250 lust, 515 Dentit Matern, } Bewerb. m. "Gehalte: En agle en Sage 5 A 1, Shifelong ee Smih und Se 

828 ſorderg. u. Zeugnis⸗ au a ne } 

Fir: Lehrling AN familie Ev. Miüfterlehrling. abſchriſten an 510 Danzig 142 paß. Dirg, Kosch. . teil. e, Bos a- Dos Nostielaa 12. i. za N 


e 
35 cm Hur heren 
aß. 280.21, Jogdwagen ſtehen zumſof. Ver 
2. einf. W. ee 
1, Kinder zu kaufen geſucht. Tartak i Miyn pa 
Offerten unter H. 6233] Nowawies Wie 


Niedr. Land u. ® :% bernd, mit Freil. 
für größer. Gutsbetrieb | der rk le dift| mit 2-3 ängern, wenn mögl. der poln. xoß, Ja Berliner Modell, eleg., en 
10 zum 1. 7. geſucht. und chinen wenn madd ir die Sprache Fächtis, ſucht dt. Darin A Kupipe ne 5 Jade Biete, 45 Dein 88 5 eifern Waſſer 
a J. Beichte 8.3 2 enge mit re mr az Wies W u. Treibh. 8 Licht Jasna 9, Htb., e eee . f 
a. d. Geſchäftsſt. d. 3. ee Zwei ordentl. ö Fee u. Kraft, Rübenbahna. 22 Naser Wir kaufen einen gebr. Behä älter, 1 


Ritter: a aan u ſofort oder ſpäter. 
Aut ee 
Forlieter Ti, Sin Chauff eur = Lehrerin 


für meine verwaiſte⸗ 


00 ſoforttgem Antritt Stoewer N olniſ 
But ee ee für Chauſſeebau geſ. p 


reiben mit Gehalts⸗ Bewerb. mit Papieren in Kr, Bewerbungen erbitt rſtattet. 
anſprüchen unt. Spölka | periönlich bei v. 1 — 5 Srage, welche ihon N 
Lasowa, Smolary,pocz. Wichorze, Bahnſtation führt 


i. 62511 Cepno, Pomorze, esa! T. 40 


aben, Off. unt. 
an d. Gſt. d. Z. 


b. Solec Aui. 
— ul — | Rinder! 
Hausmüdchen | — | g 8 © 


ſucht von fo 87 0 verlt Angebote an für 400 Zloty und eine 


), geſund 
Smolary bei Wronti unverheirgtet, für 12/86 Vorarbeiter aus 8 Familie, u. rüſtig. Per Inf. Vor: allein. i. wg gute Geb. 
) Staatsangeh. ſtellung ekwſcht. Reiſe⸗ ſowie ca. 8 ha Land u. m. gr. lief gczußtches⸗ 
Es kommen nur ſolcheſ m. Unterrichtserlaubn, koſten werden 


Shaufleebauten ausae- Beau BliaeeD, Mollerd, Prigann, Altiiter in vertauſchen. Offerten\mabagoni gebeizt, bill. Gef Wäftsfeberwagen, 
owo unter 9.3957 an die zu verk. Pomorska 24, 1 neue Handwagen. Poznanska 


Gora, 5 Jarocin, Schule Oftr 
oznan, f ei Mrocza. Gſchſt. d. Dt. Rösch. erb. ! Tiſchlerei. 30294044 Gdansta 14. Telefon 1 


Felde, für 140000 Gld. Ein kompl. ‚Smeifes m. Geſchäfts⸗ eng en Ri „ 


chack, Kriefkohl, zu kaufen gu 


a Dohmann;Brieleniß, elflährige Enkeltochter]Pfillerks München oma ede anziq. Stannube 3 nal: z wagen Lehmann, Byd 


mit 2 auch 3 Sitzen, Pornansta 


Lehrerin e HM, Kah öh kn a 


anz Cloß, Budg., 
ER 5 ß 1695. reines 
evtl.] Wieſe, mit gleſchwert. fächern, 3 Schubläſten, un au verkaufen: 


IP 
625. Objekt in e zuſgrüner Fucheinlage, 17 tswagen, 23., Mienen 
’ 


